Ynsgahe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 

kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern viertelfährlich 3.60 Mk., monatlich 1,20 Mk., ohne Zuſtellungsgebühr; 

für Tyarn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab» 

geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus gebracht vierleſſährlich 3,50 Mk., 
monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belugblatt) 10 Pfg. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 
Fernſprecher 57, 
Brief- und Telegramm ⸗Adreſſe „Preſſe, Thorn.“ 


(chorner Preſſe) 
Thorn, Sonntag den 15. Dezember 1918. 


Anzeigenpreis die 6 geipaltene Kolonelzelle oder deren Raum 25 Pf. für Stellenangebote und 
-Geiume, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 20 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 


Druck und 


außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 25 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 40 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenauſträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermitllungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
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Verlag der C. Dombrowski ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung i. V.: Ewald Schwandt in Thor 


Zuſen dungen ſind nicht an eine Nerſon, sendern an die Schriftleitung oder Geitäftstiete zu rich ten. — Vei Einſendung redattioneller Veiträge wird gleis.zeiiig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. unbenutzte Einſen 


; 1 verarmten Verbündeten, welcher von der Güte des 
Die Pflicht zur Arbeit. reichen Vetters lebt. In zweiter Linie war un⸗ 
„Arbeit, Brot und Friede“ war die Loſung, ſere Abhängigkeit begründet durch den Stand un⸗ 
unter der die Amwälzung unſerer ſtaatlichen Ein⸗ ö ſeres Ernährungsweſens. Die Hungers⸗ 
richtung ins Werk geſetzt wurde. Damals war blockade, welche Ungarn einerſeits und die 
der Friede bereits im Anzuge und viele glaubten, k. k. Behörden mit ihrer Zentrale andererſeits ge⸗ 
mit dem Frieden zugleich würde ohne weiteres gen die Bevölkerung machten, zwang uns, immer 
auch eine Beſſerung der Ernährungsverhältniſſe wieder in Berlin um Hilfe zu erſuchen. Drittens 
eintreten. Sie haben ſich getäuſcht, und zwar, wie endlich war unſere Abhängigkeit bedingt durch die 
die neueren Erklärungen des Reichsernäh⸗ finanzielle Lage. Wir bezogen monatlich von 
rungsamts zeigen, ſehr bitter getäuſcht. Durch Deutſchland über kundert Millionen Mark, um 
die eingeriſſene Unordnung und unwirtſchaftlichen unſere Valuta zu ſtützen, eine Summe, die im 
Verbrauch auf der einen, und die uns von den Laufe des Krieges auf über vier Milliar⸗ 
Feinden auferlegten Laſten und Leistungen auf den angewachſen iſt. Trotz dieſer Abhängigkeit 
der anderen Seite haben ſich unſere Ernährungs⸗ blieb der einzige Weg, zum Frieden zu gelangen, 
fragen verzweifelt geſtaltet. Soll eine Ret⸗ Deutſchland zu bewegen, einen Frieden mit Opfern 


tung vor dem völligen Antergang überhaupt noch 
möglich ſein, dann bleibt nur ein Ausweg: Ar⸗ 
beiten und immer wieder arbeiten! 

Alle, die auf Nahrungsmittellieferungen aus 
dem Auslande hoffen, müſſen ſich folgendes vor 
Augen halten: Unſer Kredit in den feindlichen 
und neutralen Ländern iſt bei der gegenwärtigen 

Lage ſo gering, wie nie zuvor. Die Rohſtoffe ver⸗ 
mögen wir gegen Lebensmittel nicht einzu⸗ 
tauſchen, weil wir an Nohſtoffen ſelbſt empfindlich⸗ 
ſten Mangel leiden. Es bleiben uns alſo als 
Zahlungsmittel nur Fertigfabrikate, genauer, die 
zur Herſtellung ſolcher Fabrikate geleiſtete Arbeit. 
Mit anderen Worten, wir werden, da wir weder 


zu ſchließen. 5 

Ich glaube, daß es einen einzigen Mo⸗ 
ment in der Geſchichte dieſes Krieges gegeben 
hat, in welchem eine Friedens⸗Demarche 
wirklich ſehr hoffnungsvoll ſchien. Das war nach 
der berühmten Schlacht von Gorlice. Da- 
mals, als die ruſſiſchen Armeen zurückfluteten, als 
die ruſſiſchen Feſtungen wie die Kartenhäuſer 
fielen, bereitete ſich bei manchem unſerer Feinde 
ge Veränderung der Pſyche vor. Ich war damals 
noch Geſandter in Rumänien: Majorescu war 
nicht abgeneigt, ſich aktiv auf unſere Seite zu 
ſtellen. 8 


dungen werden nicht aufbewahrt. unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt. wenn das Poſtgeld für die Nückſendung be 


aller Volksſchichten bemächtigt hat und 
welche ein weiteres Tragen der Kriegsleiden un⸗ 
möglich macht. Wenn ich auch hoffe, daß es ge⸗ 
lingen wird, auch die allernächſten Monate durch⸗ 
zuhalten und eine erfolgreiche Defenſive durchzu⸗ 
führen, ſo bin ich mir doch vollſtändig klar dar⸗ 
über, daß eine weitere Winterkampagne vollſtär⸗ 
dig ausgeſchloſſen iſt, — mit anderen Wor⸗ 
ten, daß im Spätſommer oder Herbſt um jeden 
Preis Schluß gemacht werden muß.“ s 
„Ich glaube nicht, daß die interne Situation in 
Deutſchland weſentlich anders ſteht als hier, nur 
fürchte ich, daß man ſich in Berlin in den militä⸗ 
riſchen Kreiſen gewiſſen Täuſchungen hingibt. 
Ich habe die feſte Überzeugung, daß auch 
Deutſchland, genau wie wir, am Ende ſei⸗ 
ner Kräfte angelangt iſt, wie dies ja die ver⸗ 
antwortlichen politiſchen Faktoren in Berlin auch 
gar nicht leugnen. Ich bin feſt davon durchdrun⸗ 
gen, daß. wenn Deutſchland verſuchen ſollte, eine 
weitere Winterkampagne zu führen, ſich im Innern 
des Reiches ebenfalls Umwälzungen ergeben wer⸗ 
den, welche mir viel ärger erſcheinen als ein von 
den Monarchen geſchloſſener ſchlechter Friede. 
Wenn die Monarchen der Zentralmächte nicht im⸗ 
ſtande ſind, in den nächſten Monaten den Frieden 
ja ſchlteßen, dann werden es die Völker über 
ihre Köpfe hinweg machen. und dann wer⸗ 
den die Wogen der revolutionären Vor⸗ 


Die Zukunft wird beweiſen, welche übermenſch⸗ gänge alles hinwegſchwemmen, wofür unſere Brü⸗ 


Kredit genießen, noch Rohſtoffe haben, mit Arbeit lichen - Unftrengungen wir gemacht haben, um 
bezahlen müſſen. Darin liegen trübe und drückende Deutſchland zur Na chgiebigkeit zu ver⸗ 
Ausſichten auf die Zukunft, aber darin liegt auch anlaſſen. Wenn ſie alle mißlangen, ſo lag die 
die Mahnung an jeden, der es mit ſeines Vater⸗ Schuld nicht an dem deutſchen Volke, auch mei⸗ 
landes und feinem eignen Schickſal gut meint, in ner Anſicht nach nicht an dem deutſchen Raifer, 


den Leiſtungen nicht nachzulaſſen, ſich vielmehr 
noch zu überbieten. 8 f 

Dieſe Lage ſcheinen manche unſerer Volks⸗ 
genoſſen noch nicht zu überſehen. Vielfach lieſt man 
in letzter Zeit von unbegründeten Ausſtands⸗ 
bewegungen und von Lohnforderungen der Ar⸗ 
beiter, die in keinem Verhältnis zu der vermin⸗ 
derten Arbeitszeit ſtehen, weder nad Höhe noch 


nach Güte der Arbeit. Wenn dieſe Unficherheit in 


der Produktion noch länge randauert, werden in 
kürzeſter Zeit zahlreiche Unternehmungen den Be⸗ 
trieb einſtellen müſſen, weil ihre Reſerven in Löh⸗ 
nen verausgabt worden ſind. Aus dieſer Sachlage 
ergibt ſich die Notwendigkeit, die deutſche Ar⸗ 
beiterſchaft eindringlich und ſchleunigſt darüber 
aufzuklären, daß uns der Frieden nur dann Brot 
bringen kann, wenn die Arbeitsleiſtungen auf ein 
Höchſtmaß geſteigert werden. Eine ſolche Auf⸗ 
klärung müßte von allen berufenen Stellen vorge⸗ 
nommen werden, wobei die furchtbaren Folgen 
der gegenwärtigen Produktionsweiſe erörtert wer⸗ 
den düßten. Es muß auch dem Arbeiter klar wer⸗ 
den, daß, je geringer das Kapital und die Pro⸗ 
duktion eines Unternehmens wird, gleichgültig, 
ob es ſich um ein verſtaatlichtes oder ein privates 
nternehmen handelt, deſto geringer auch die 
Nachfrage nach Arbeitern und umſo viel niedriger 
die Löhne naturn otwendig werden müſſen. Läßt 
alſo die Intenſität der Arbeit nach, fo iſt die letzte 
olge zunehmende Arbeitsloſigkeit, über deren 
Schäden auch die beſtausgebaute Erwerbsloſenver⸗ 
ſicherung nicht hinweghelfen kann. Dieſe Ge⸗ 
ankengänge, die jedem modernen Arbeiter ge⸗ 
läufig ſein ſollten, müſſen heute mehr als je betont 
werden; denn nicht der Friede allein, ſondern nur 
ein arbeitſamer Friede bringt uns die Beſſe⸗ 
rung der Zustände, die man mit der Durchführung 
es Programms „Arbeit, Brot und Frieden“ er- 
offte und verlangte. 


— 


Czernin gegen Ludendorff. 


Graf Ottokar Czernin, der frühere öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Miniſter des Außern, hat am Mittwoch 
in ien vor Politikern und Zeitungsvertretern 
eine große Rede gehalten, in der er von manchen 

isher unbekannten Dokumenten von Bedeutung 
Mitteilung machte. Einleitend ſagte Czernin, die 
Offentlichkeit habe ein Recht, zu erfahren, warum 
wir den ſo heißerſehnten Frieden nicht erhalten 
konnten, ob und wo ein Verſagen vorlag. Czernin 
führte im einzelnen, nach einem Bericht der „Voſſ. 
Ztg.“, folgendes aus: 

»Immtr und immer wieder brauchten wir die 
deutſche Hilfe. Wir waren in der Lage des 


/ 


ſondern fie lag bei den führenden deut⸗ 
ſchen Militärs, welche eine ſolch unermeß⸗ 
liche Machtfülle an ſich geriſſen hatten. Von Beth- 
mann bis Kühlmann wollten alle in der Wilhelm⸗ 
ſtraße den Frieden, aber fie konnten nichts er⸗ 
reichen, weil die Militärpartei jeden ſtürzte, der 
anders zu handeln ſuchte. Die deutſchen Militärs 
hatten eine Machtfülle erreicht⸗ wie fie tatſächlich 
in der Geſchichte iſt, und welche in ihrer Seltenheit 
nur durch die Schnelligkeit ihres furchtbaren Zu⸗ 
ſammenbruches übertroffen wurde. g 
Lud endorff war ein Mann von großer, ja 
genialer Konzeption, von einer nicht zu 
unterdrückenden Energie und großen Ga⸗ 
ben; aber dieſer Mann hätte eine politiſche 
Bremſe gebraucht, ein politiſches Gegengewicht 
in der Wilhelmſtraße, und dus hat er nicht gefun⸗ 
den. Man muß gerecht ſein und anerkennen, daß 
die deutſchen Generale Gigantiſches 
geleiſtet haben, und es hat eine Zeit ge⸗ 
geben, wo ſie von dem deutſchen Volke wie Götter 
verehrt wurden. Es iſt ſchließlich nicht die Schuld, 
aber jedenfalls keine Entſchuldigung für General 
Ludendorff, daß er die einzige Kraftnatur 
in ganz Deutſchland war, und daß er dadurch die 
ganze Politik auf das Militär geleitet hat. Ein 
großer Patriot war Ludendorff, der nichts für ſich, 
ſondern nur das Glück Deutſchlands wollte. Aber 
er hatte das Anglück, die ganze Welt nur durch 
Potsdamer Brillen zu ſehen und jeden Friedens⸗ 
verſuch zu verwerfen, der keinen Siegfrieden 
brachte. Ludendorff war genau ſo wie die Staats⸗ 
männer in England und Frankreich. Sie alle woll⸗ 
ten kein Kompromiß, nur den Sieg. In dieſer 
Beziehung war gar kein Unterſchied zwiſchen ihnen. 
Mehrmals nach meinem Amtsantritt hatte ich mit 
der deutſchen Regierung Ausſprachen, welche den 
Herren keinen Zweifel über den Ernſt der Si⸗ 
tuation ließen. Im April 1917, alſo vor andert⸗ 
halb Jahren, überreichte ich Kaiſer Karl ein 


Expoſe, welches von ihm dem Kaiſer Wil⸗ 


helm geſchickt wurde, mit dem Bemerken, er teile 
meine Auffaſſung.“ Dieſes Expoſe, das Czernin 
wörtlich verlas, hatte folgende weſentliche Stellen: 

„Wollen Eure Mafeſtät mir geſtatten, mit jener 
Offenheit, welche mir vom erſten Tage meiner Er⸗ 
Rennung her geſtattet war, meine verantwortliche 
Meinung über die Situation entwilkeln zu dürfen. 
Es iſt vollſtändig klar, daß unſere militäri⸗ 
che Kraft ihrem Ende entgegengeht. 
Ich verweiſe bloß auf das zur Neige gehende Roh⸗ 
material zur Munitionserzeugung, auf das voll⸗ 
ſtändig erſcheͤpfte Menſchenmaterial und vor 
allem auf die dumpfe Verzweiflung. welche ſich 
insbeſondere infolge der Unterer nä hrung 


der und Söhne heute noch kämpften und ſtarben.“ 


Politiſche Tagesschau. 
Verlängerung des Wafſenſtinlſtandsvertrages. 
Wie aus Trier gemeldet wird, iſt der Waffen⸗ 
ſtillſtandsvertrag am Freitag bis zum 17. Ja⸗ 
nuar 1919 verlängert worden. Dieſe Verlänge⸗ 
rung wird vorbehalten und die Zuſtimmung der alli⸗ 
ierten Regierungen bis zum Abſchluß des Präli⸗ 
minarfriedens ausgedehnt. Das Oberkommando 
der Alliierten behält ſich vor, die neutrale 
Zone auf dem rechten Rheinufer nördlich des 
Kölner Brückenkopfes und bis zur holländiſchen 
Grenze zu beſetzen. Zu Beginn der Sitzung teilte 
Marſchall Foch im Namen des amerikaniſchen 
Lebensmittelkontrolleurs Hoove mit, daß die in 
Deutſchland liegenden 2,5 Millionen Tonnen 
Schiffsraums unter Kontrolle der Alliierten zur 
Verſorgung Deutſchlands zur Verfügung 
geſtellt werden müſſen, wobei die Schiffe ſelbſt⸗ 
verſtändlich deutſches Eigentum verbleiben und 
mit deutſchen Beſatzungen verſehen werden müſſen. 
Dieſe Verſorgung von Lebensmitteln wird von 
zwei Kommiſſionen geregelt werden. Die eine, 
welche die Lebensmittel aufkauft, hat ihren Sitz 
in Paris, während die mit der Verteilung und 
dem Transport beauftragte ihren Sitz in Lon⸗ 
don hat. f j 

Die Verhandlungen werden in einem D-Zug 
am Bahnhof, geführt. Der bereits gemeldete 
ſtrengſte Abſchluß der Mitglieder der deutſchen 
Waffenſtillſtandskommiſſion wird auch während. 
der Verhandlungen peinlichſt durchgeführt. Die 
Mitglieder der deutſchen Waffenſtillſtandskommiſ⸗ 
ſion ſind nicht nur von jedem Verkehr privater 
Art mit der Außenwelt abgeſchloſſen, ſondern auch 
der Meinungsaustauſch mit den Vertretern der 
deutſchen Behörden wird ihnen nicht ohne die 
peinlichſte Kontrolle geſtattet. s 


Der Konflikt mit dem Reichstag. 

Der Reichstagspräſident Fehrenbach hat den 
Reichstag einberufen, vorläufig ohne Angabe von 
Tag und Stunde, obwohl die Regierung ihn vor⸗ 
her für beſeitigt erklärt hatte. Die Regierung hat 
ihren Standpunkt in einem Schreiben an Fehren⸗ 
bach aufrecht erhalten und den Reichstagspräſtden⸗ 
ten für die Folgen verantwortlich gemacht, wenn 
er trotz ihres Verbots „den nicht mehr beſtehenden 
Reichstag einberuft“. Wie weiter gemeldet wird, 
iſt Reichstagspräſident Fehrenbach in Berlin ein⸗ 
getroffen. N, 

„Daily Expreß“ meldet: Der Alltiertenrat in 
Verſailles erachtet bis zum Zuſammentritt der 
deutſchen Nationalverſammlung den deutſchen 
Reichstag als einzigen geſetzlichen Faktor in 
Deutſchland, mit deſſen Vertretern verhandelt 
werden kann. Die Amerikaner teilen dieſe Auf⸗ 
faſſung. 


igefügt iſt. 


e 


Heeniſch gegen Adolf Hoffmann. 


Herr Adolf Hoffmann hatte bei einer der Ber 


liner Sonntagsverſammlungen geäußert, daß man 
gegebenenfalls die Nationalverſammlung mit 
Waffengewalt ſprengen müſſe. In einer Aus⸗ 
ſprache mit einem Vertreter des „Achtuhrabendbl.“ 
erklärte jetzt Herr Haeniſch, er halte die Außerun⸗ 
gen des Herrn Hoffmann über die Nationalver⸗ 
ſammlung für einen gemeingefährlichen groben 
Unfug. Da Herr Haeniſch auch in Fragen des 
eigenen Reſſorts wiederholt Herrn Adolf Hoff⸗ 
mann korrigieren mußte, iſt wohl die Frage be⸗ 
rechtigt, wie die beiden zuſammen im Volksbil⸗ 
dungsminiſterium als gleichberechtigte Miniſter 
arbeiten können. 


Maßnahmen gegen die Arbeitsloſigkeit. 
Das Reichsamt für Demobiliſation hat eine 
Reihe von Maßnahmen eingeleitet, von denen eine 


Abnahme der großſtädtiſchen Arbeitsloſigkeit er⸗ 


wartet werden kann. 
Hungersnotgefahr in Sachſen. 


Die Dresdener Arzteſchaft faßte einen Beſchluß, 


nach dem die durch den Miniſter Lepinski ange⸗ 
kündigte Herabſetzung der Lebensmittellieferung 
in kurzer Zeit ein Maſſenſterben durch Hunger 
herbeiführen würde. 5 


Beſetzung deutſch⸗böhmiſcher Städte 
durch die Tſchechen. 5 
Wie das „Neue Wiener Tageblatt“ aus Wien 
meldet, ſind am Freitag die beiden Städte 
Tetſchen und Bodenbach von tſchechiſchen 
Truppen beſetzt worden. Für Freitag, nachts 12 
Uhr, wurde die Beſetzung von Reichenberg 
durch die tſchechiſchen Truppen erwartet. 5 


Poincars in Kolmar. et 

Der Präſident Poincars traf am Dienstag 

Morgen in Kolmar ein, wo er vom General 

Caſtelnau und von den Gemeindebehörden emp⸗ 
fangen wurde. f 8 


Der Verluſt des Reichs landes. 8 
Nach einer Havasmeldung berichtete der Prä⸗ 


mer über die Reiſe der Vertreter Frankreichs ir 
Elſaß⸗Lothringen und erklärte unter anderem: 
„Wir ſtehen zu dem Volk von Elſaß⸗Lothringen 
wie es ebenſo vollkommen und für immer zu 
uns gehört und find entſchloſſen, alles zu tun, 
was dazu nötig iſt.“ Miniſterpräſident Clemens 
ceau, der nach ihm das Wort ergriff, ſchloß Fi 
Deschanels Auffaſſung an und ſchilderte ebenfalls 
den franzöſiſchen Vertretern den durch die elſaß⸗ 
lothringiſche Bevölkerung bereiteten Empfang. — 
Aus Zürich wird gemeldet: In der franzöſiſchen 


Kammer feierte Clemenceau die Rückkehr 


Elſaß⸗Lothringens zu Frankreich und ſchilderte mit 


überſchwenglichen Worten ſeine Eindrücke während 


der Reiſe durch die beiden Provinzen. In den 
lebhaften Beifall, mit dem ſeine Rede von der 
Mehrheit der Kammer aufgenommen wurde, miſch⸗ 


ten ſich auch ſtürmiſche Zwiſchenrufe der Lin⸗ 


ken „Volksabſtimmung! 


Voltsab 
ſt i mmung!“ ee — 5 


Zur Zwangsarbeit: 
junge Männer, Söhne von altdeut- 
ſchen Eltern, ſind aus Straßburg zur Zwangs⸗ 


Etwa 1000 


arbeit nach Belgien abgeführt worden. 


Wilſons Ankunft in Breſt. 
Wie aus London gemeldet wird, iſt der Damp⸗ 


fer „George Waſhington“ Freitag, mittags 12,50 
Uhr, in Breſt eingetroffen. 


Die Ablehnung der A. und S.⸗Räte 


Die „Morning Poſt“ meldet: Die von den Ver⸗ 


bündeten erhobene Forderung auf Aufhebung der 
Arbeiter⸗ und Soldaten⸗Räte 


folgen. Die Verbündeten fordern die Zurück⸗ 


erſtattung der Gelder, die von den Arbeiter⸗ und 


Soldaten-Käten ohne Zuſtimmung der Reichs 


regierung ausgezahlt wurden. 


Engliſche Hungersiperre in der Oſtſee. > 
Der durch den Waffenſtillſtand den Engländern 


erlaubte Eintritt in die Oſtſee. den fie während 


ſident Deschanel in der franzöſiſchen Ka m⸗ 


Nach weiterer Mel⸗ 
dung aus Breſt iſt Wilſon an Land gegangen. 


0 in Deutihland, 
wenn es Friedensverhandlungen haben wolle, 
muß innerhalb einer Friſt von drei Wochen er⸗ 
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des ganzen Krieges nicht zu erzwingen gewagt 
haben, hat den ungeſtörten Verkehr zwiſchen deut⸗ 
ſchen und nordiſchen Häfen mit einem Schlag 
lahmgelegt. Die Engländer verhängen über die 
deutſche Oſtſeeküſte die Hungerſperre und entziehen 
Deutſchland auch die Quellen der Verſorgung, die 
es während des Krieges noch hatte. Das geſchieht 
nach Abſchluß eines Waffenſtillſtandes, in deſſen 
Artikel 26 ausdrücklich die Zuſage gemacht war, 
Deutſchland während der Dauer des Waffenſtill⸗ 
ſtandes in dem als notwendig erkannten Maße 
mit Lebensmitteln zu verſehen. Auch die nor⸗ 
diſchen Länder bleiben nicht unberührt von dieſer 
neuen engliſchen Vergewaltigung. So liegen z. B. 
in Deutſchland mehrere Dampfer mit Salz, Pe⸗ 
troleum uſw. für den norwegiſchen Heringsfang. 
Die Gefahr der Kaperung verhindert dieſe Damp⸗ 
fer, die Fahrt nach Norwegen anzutreten. Ebenſo 
liegen in nordiſchen Häfen Dampfer mit Fiſch⸗ 
produkten für Deutſchland, die verderben, weil die 
Engländer ihre Hungerſperre auch auf die Oſtſee 
ausgedehnt haben. 


Lloyd George über Deutſchlands Zahlungspflicht. 


In einer Rede in London ſagte Lloyd George: 
Wir können nicht verlangen, daß Deutſchland das, 
was es uns ſchuldig iſt, ſofort bezahlt. Die erſte 
Schuld, die Deutſchland zu begleichen haben wird, 
it der Erſatz der Schäden, die es Belgien und 
Frankreich zufügte. , 

Die deutſche Geſandtſchaft in Warſchau 

hat gegen die Verletzung ihrer Exterlibrialität 
durch Demonſtranten an zuſtändiger polniſcher 
Stelle feierlich Proteſt erhoben. 

Eine polniſche Marine? 

Der „Kurjer Poznanski“ berichtet in ſeiner 
Nummer vom 8. Dezember: Die Schaffung einer 
polniſchen Marine it von Pilſudski durch Dekret 
angeordnet und Bogumil Novotny zum Chef der 
Marineſektion beim Kriegsminiſterium ernannt 
worden. — Als Marineſtation iſt wohl Danzig 
gedacht. 

Das polniſche Heer Haller. 

Zur Meldung der Agentur Havas über die Ab⸗ 
reiſe des polniſchen Heeres unter General Haller, 
das aus Frankreich nach Danzig eingeſchifft werde, 
erfährt der „Kurjer Poznanski“ von gut unterrich⸗ 
teter Seite: Die Armee Haller iſt etwa 60 000 
Mann ſtark und ausgerüſtet wie das franzöſiſche 
Heer. Befehligt wird ſie von polniſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Offizieren, ſteht aber unter polniſcher 
Führung. Der Oberbefehl über die Armee liegt 
in den Händen des polniſchen Nationalausſchuſſes 
in Paris, dem u. a. der bekannte Polenführer 
Dmowski aus Warſchau und Dr. Marian Seyda 
aus Poſen angehören. Aufgrund von Verein⸗ 
barungen iſt dieſe polniſche Armee als Mitkämpfer 
der verbündeten Armeen betrachtet und als ſol⸗ 
Her amtlich von Marſchall Joch anerkannt worden. 
Als nun polniſcherſeits auf die Gefahr der Un⸗ 
ruhen aufmerkſam gemacht wurde, die in den pof⸗ 
niſchen Gegenden Deutſchlands der Heimatſchutz 
mit ſich bringe, hat man wiederholt durch das 
Kommiſſariat des polniſchen oberſten Volksrates 
in Poſen um Hilfe gebeten. Foch hat die Einwil⸗ 
ligung zur Entlaſſung der polniſchen Armee aus 
dem weſtlichen Heeresverband gegeben und zu⸗ 
nächſt dieſe den polniſchen Wünſchen zur Verfügung 
geſtellt. — In Warſchau weilen jetzt Abgeſandte 
des polniſchen National⸗Ausſchuſſes in Paris Dr. 
Stanislaus Grabski und Dr. Stronski, um mit 
den politiſchen Parteien und den führenden Män⸗ 
nern über einheitliche Richtlinien in der aus⸗ 
wärtigen Politik zu verhandeln. 
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Deutſches Reich. 

ER Berlin, 13. Dezember 1918. 
Graf Arco, der 
„Freiheit“ meldet, auf Veranlaſſung der unabhän⸗ 
gigen ſozialdemokratiſchen Partei in das Handels⸗ 
miniſterium berufen worden. Graf Arco, der Er⸗ 
finder der drahtloſen Telegraphie, iſt Vorſitzender 
des Bundes „Neues Vaterland“. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium hat be⸗ 
ſchloſſen, von der für den 1. Januar beabſichtigten 
Veranſtaltung einer Revolutionsfeier abzuſehen. 
Es iſt möglich, daß die Feier auf den 1. Mai ver⸗ 
legt wird. 

— Der Vorſitzer des Vereins deutſcher Zeitungs⸗ 
verleger richtete erneut an das Reichswirtſchafts⸗ 
amt das Erſuchen um Aufhebung der kürzlich ver⸗ 
ordneten weiteren Einſchränkung des Papierver⸗ 
brauchs, da ſonſt viele Zeitungen ihr Erſcheinen 

‚einftellen müßten. & 

Breslau, 12. Dezember. An Stelle des Ober⸗ 

bürgermeiſters Matting, der ſein Amt am 10. No⸗ 
vember niedergelegt hatte, iſt heute von der 

Stadtverordnetenverſammlung einſtimmig S tadt⸗ 
rat Dr. Wagner zum Oberbürgermeifter von 
Breslau gewählt worden. 

EL ne Le 


provinzialnachrichten. 


E Forden, 13. Dezember. (Verſchiedenes.) 

der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde 
\er anſtelle des verſtorbenen Sanitätsrats Dr. 
Weſtphal zum Natmann gewählt Kaufmann 
Conſtantin Kruger durch den Bürgermeiſter Dr. 
Rieckenherg in ſein Amt eingeführt. Im übrigen 
konnte die vorliegende Tagesordnung nicht erle⸗ 
digt werden, da die Verſammlung nicht beſchluß⸗ 
fähig war. Bürgermeiſter Dr. Niedenberg, der 
Stv.⸗Vorſteßer Maurermeiſter Koſch und der Ob⸗ 
mann des Arbeiterrats Tiſchlermeiſter Fritz rüg⸗ 
ten ſcharf das Verhalten einzelner Stadtverord⸗ 
neten, durch deren Nichterſcheinen ſchon wieder⸗ 
holt die Sitzungen beſchlußunfähig waren, ſodaß 
die anderen Stadtverordneten und die Mitglieder 


des Arbeiterrats Zeit verſchwenden und ihnen Aufnahme ihrer früheren Arbeit e ge⸗ 


Arbeitsverdienſt entgeht. Der Obmann des Ar⸗ 
beiterrats verſprach, ſich an zuſtändiger Stelle 
zu erkundigen, ob dieſem Verhalten nicht durch 
entſprechende Maßnahmen 
könne. Der Magiſtrat erließ eine Bekannt⸗ 
machung, wonach das von der Stadt Fordon her⸗ 
ausgegebene Kriegsnotgeld von ſofort eingezogen 
werden ſoll. — Neben dem deutſchen Arbeiterrat 
hat ſich hier auch ein polnischer Arbeiterrat ge⸗ 
bildet, obgleich ſich im deutſchen Arbeiter rat ſchon 
einige katholiſche Mitglieder befinden. Durch die 
Umſicht der Arbeiterräte, in dem auch mehrere 
Bürger, ein mittlerer und ein Anterbeamter 
ſitzen, hat ſich die Neuordnung hierſelbſt in Ruhe 
und Ordrung vollzogen. Die Arbeitszeit wurde 
allmählich von 10 und 11 Stunden auf 8 Stunden 
verkürzt, und es wurden auch Lohnerhöhungen 
bewilligt. Die Arbeit zwiſchen den Arbeiterräten 
und den Behörden verläuft Ein⸗ 
vernehmen. 


in gutem 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 14. Dezember 1918. 


— [(Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
it, wie wir erſt jetzt erfahren, ein früheres Re⸗ 
daktionsmitglied der „Preſſe“, Redakteur Franz 
Jgeger. Ein tragiſches Geſchick fügte es, daß er 
als Leutnant und Kompagnzeführer am 8. Au: 
guſt, eben von einem kurzen Heimatsurlaub an 
die Front zurückgekehrt, durch einen Granatſchuß 
tödlich verwundet in engliſche Gefangenſchaft fiel, 
wo er am 10. Auguſt ſeinor Verletzung erlag. 
Jgeger kam im Jahre 1912 von Allenſtein nach 
Thorn und war etwa 1% Jahre an unſerer Zei⸗ 
tung tätig, um dann ſeinen Wirkungskreis nach 
Rosen zu verlegen. Er war ein Mann von herz 
rorragender journaliſtiſcher Begabung, der ſich 
auch durch ſeinen vornehmen Charakter und ſeine 
hohe Pflichttreue beſondere Wertſchätzung erwarb. 

— (Ankunft Thorner Truppen.) In 
der letzten Nacht traf um 1.55 Uhr auf dem Haupt- 
bahnhof der Regimentsſtab des Reſerve⸗Fuß⸗ 
artilferie-Negiments Nr. 11 ein. Heute, abends 
6 Uhr, wird auf dem Hauptbahnhof der Regi⸗ 
mentsſtab des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 er⸗ 
wartet. 

— (Zieht die Fahnen ein!) Men 
ſchreibt uns: Zieht die Fahnen wieder ein, die 
nun ſeit bald drei Wochen ununkerbrochen non 
den Häuſern wehen, um die Stadt feſtlich zu 
ſchmücken zum Empfang der heimiehrenden Negi⸗ 
menter unſerer alten Gerniſon. Nun find ein⸗ 
zelne Abteilungen inzwiſchen hier ja eingetroffen, 
andere Verbände find zum ſog. Grenzihuß in be⸗ 
nachbarten Kreiſen eingwartſert, ſodaß wir auf 
einen einigermaßen geſchloſſenen Einzug unſerer 
alten Regimenter nicht weiter zu rechnen haben 
und ſomit der weitere Aushang der Fahnen ſich 
erübrigt. 

— Gum Guſtav Adolf⸗Kriegsfonds 
find dem weſtpr. Guftan Adolf⸗Hauptperein durch 
den Vorſitzer des Thorner Zweigvereins, Pfarrer 
Jacobi, 323,43 Mark eingeſandt. Es ſteuerten 
dazu bei; Thorn Altſtadt 5734 Mark, Thorn 
Neuſtadt 10 Mark, Thorn St. Georg 65,18 Mark, 
Culmſee 17,35 Mark, Podgonz 31 Mark, Lulkau 
15,55 Mark, Gursbe 28,45 Mark. Seglein 29,21 
Mark, Nentſchkau 810 Mark, Oſtrometzko 50,60 
Mark, Nudak⸗Stewken 5.05 Mark, Fräulein von 
Müßhlbach⸗Thorn 5 Mark. — Zur Suſtav Adolf⸗ 
Kindergake (Jovleck⸗Stiftung zu Stipendien für 
begabte Kinder der Diaſpora] gingen aus dem 
Thorner Kirchenkveiſe 172.34 Mark ein, und zwar 
von Thorn Altſtadt 14,33 Mark. Thorn St. Georg 
42,36 Mark. Podgorz 21 Maxk, Rudak Stewken 
25 Mark, Ottlotſchin 3460 Mark, Grabowitz 20 
Mark, Gramtſchen 14.95 Mark. 

— (Die neue Amneſtie⸗ Verordnung) 
vom 3. Dezember 1918 beſtimmt, daß alle rechts⸗ 
kräftig erkannten Strafen und die rückſtändigen 
Koſten erlaſſen ſind, ſoweit ſie nicht ſchwerer als 
Gefängnis bis zu einem Jahre oder Feſtungshaft 
bis zu einem Jahre oder Geldſtrafe bis zu 3000 
Mark ſind. Das gleiche gilt für Strafen dieſer⸗ 
Art, die bis zum 4. Dezember erkannt find und 
bis zum 19. Dezember rechtskräftig werden. Wer 
dies Rechtskröftigwerden bewirken und damit von 
ſeiner Strafe freikommen will, muß ſofort an das 
Gericht ſchhiben, daß er feinen Antrag auf ge⸗ 
richtlüße Entſcheidung oder ſeinen Einſpruch oder 
ſeine Berufung zurücknimmt. 

— (Eine Stadtverordnetenſitzung, 
wohl die letzte in dieſem Jahre, iſt auf nächſten 
Mittwoch Nachmittag anberaumt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſleht u. a. Wahl eines beſoldeten Stadt⸗ 


bekannte Pazifiſt, iſt, wie die] rats (für Dr. Goerlitz), Wahl eines unbeſoldeten 


Stadtrats (für den verſtorbenen Herrn Acker⸗ 
mann), Vorlage über die Vermehrung der Exe⸗ 
kutiv⸗Polizei, Bewilligung einer einmaligen 
Kriegstenerungszulage an die Magiſtrats⸗ 
mitglieder und ſtädtiſchen Beamten und Hilfs⸗ 
kräfte, ſowie Lehrperſonen. Satzungen für Er⸗ 
werbsloſenfürſorge und für den paritätiſchen 
ſtädtiſchen Arbeitsnachweis. 

= de N Stolze⸗ 
Schrey.) Die Monatsverſammlung im Hotel 
Dylewski wurde vom Vorſitzer Lyzeallehrer Ker⸗ 
ber mit einer Anſprache eröffnet, darin er der 
Zeitereigniſſe ſeit der letzten Sitzung gedachte. 
Zur Vorbereitung der Hauptverſammlung wurde 
gewählt behufs Prüfung des Bücherbeſtandes Herr 
Alanowski und Frl. Ziegel, zur Prüfung der Ber- 
einskaſſe Herr Klinger und Frl. Klammer. Das 
fällige Wettſchreiben wurde bis Mitte Januar 
zurüdgeltellt. Bei der Gelegenheit wurde mitge⸗ 
teilt, daß von Frl. Jakobi in der letzten Abungs⸗ 
ſtünde 200 Silben in Schulſchrift pro Minute ge⸗ 
leiſtet worden find. Die Vorbereitung des Unter- 
haltungsabends (im Januar) übernehmen u. a. 
Frl. Fliege und Frl. Köller. Es wurden 6 neue 
Mitglieder aufgenommen. Die nächſte Preisarbeit 
aus der Dezember⸗Nr. der Monatsſchau iſt bis 
10. Januar an Frl. Fliege einzureichen. Die bei⸗ 
den feſtgeſtellten Entwürfe zum neuen Einheits⸗ 
ſyſtem wurden einer Beſprechung unterzogen. 

— Kriegsvorſchußkaſſe der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen.) Am 1. April 1916 rich⸗ 
tete der Provinzialverband von Weſtpreußen mit 
Unterſtützung der Staatsreoferung, ſowie der 
weſtpreußiſchen Land⸗ und tadtkreiſe bei der 
Landeshauptkaſſe eine Ari- erſchußkaſſe ein mit 
der Zweckbeſtimmung, daß zs ihren Beſtänden 
an bedürftige Kriegsteilnehwer aus den Kreiſen 
des ſelbſtändigen Mittelſtandes oder an Ange⸗ 
hörige von ſolchen zur Erleichterung der Wieder⸗ 
aufnahme oder Fortſetzung ihrer Erwerbstätigkeit 
Darlehen gezahlt werden. Nach neuerlichen Be⸗ 
ſchlüſſen it die Tätigkeit der Kriegsvorſchußkaſſe 
auf ſolche dem ſelbſtändigen Mittelſtand bisher 
nicht angehörenden Kriegsteilnehmer ausgedehnt 
worden, die ſich eine ſelbſtändige Exiſtenz gründen 
wollen, nachdem ſie durch Kriegsverletzung zur 


abgeholfen werden, 


worden ſind. Die Mittel der Kaſſe trugen 
2, Millionen Mark. Davon ſtand die Hälfte 
dem Verwaltungsrat zur Gewährung von Dar⸗ 
lehen in der ganzen Provinz zur Verfügung, 
während die andere Hälfte auf die einzelnen 
Kreiſe nach der Maßgabe ihrer, am 1. Dezember 
1910 feſtgeſtellten Einwohnerzahl verteilt wurde, 
Anträge auf Bewilligung von Darlehen find an 
denjenigen Land⸗ oder Stadtkreis zu richten, in 
dem der Antragſteller wohnt. Wie wir hören, iſt 
bisher von dieſer Gelegenheit, Darlehen zu be⸗ 
kommen, noch wenig Gebrauch gemacht worden, 
weshalb wir es für nötig halten, auf die Kriegs⸗ 
vorſchußkaſſe nochmals hinzuweiſen. 


bein kun gen für Frauen ⸗ 
verſammlungen.) erſehentlich iſt dieſer 
Tage bei Anführung der als Mitglieder des Ar⸗ 
beitsausſchuſſes für aufklärende und belehrende 
Frauenverſammlungen gewählte Damen der Name 
der Frau Paul nicht genannt worden, was hier⸗ 
mit nachgeholt wird. g 


— (Die deutſche demokratiſche 
Partei) hielt geſtern Abend im großen Saale 
des Schützenhauſes wieder eine Verſammlung ab, 
welche Juſtizrat Aronſohn mit einer Uns 
ſprache eröffnete, in der er ermahnte, in der Dank⸗ 
barkeit gegen die heimkehrenden Krieger keinen 
Unterſchied der Partei oder Religion zu machen. 
Mir leben in einer Zeit, wo das Vaterland alle 
ſeine Bürger, ohne Gegenſatz, gebraucht. Jeder 
Bürger iſt ein Arbeiter und jeder Arbeiter ein 
Bürger. Wir ſollen ein einiges Volk fein. Des⸗ 
halb iſt es notwendig, daß wir eine ſichere Grund⸗ 
lage für unſer folitiſches Wirken wieder⸗ 
gewinnen; das Vorhandenſein einer geſetzgeben⸗ 
den Gewalt iſt notwendig. Der Termin zur Na⸗ 
tionalverſammlung iſt zu weit hinausgeſchoben. 
Die Empfindung, daß wir noch nicht dazu gelan⸗ 
gen, die Wahlen vorzunehmen, wird mit jedem 
Tage drüchender. Es 1050 Beſtrebungen ein⸗ 
ſetzen, um die größte Gefahr abzuwenden. Durch 
unſere Arbeit werden wir uns in die Lage ſetzen, 
Beſſerung zu ſchaffen, wo es nottut. Kreisbau⸗ 
meiſter Krauſe führte aus: Es kann jo, wie 
jetzt, nicht weitergehen. Der alte Staat iſt zer⸗ 
trümmert, die alte Ordnung zerbrochen, und 
heute, fünf Wochen nach der Revolution, haben 
wir noch immer keine neue Ordnung. Außerlich 
haben wir Nuhe, und die Soldotenräte find der 
Anſicht, daß ſie Ordnung geſchaffen haben. Der 
Bürger aber iſt anderer Anſicht. In alter preu⸗ 
ßiſcher Gründlichbeit haben jedoch Bürger und Be⸗ 
amte ihre Pflicht weiter getan. Wir ſehnen uns 
mach geregelten Verhältniſſen, denn dieſer Zus 
tand der Ungemißheit iſt unerträglich. Sehen 
wir nach Berlin! Wer regiert denn heute? 
Berlin hat uns oft ſchon vor dem Auslande bla⸗ 
miert, aber noch nie ſo, wie heute. (Lebhafter 
Beifall.) Die Soldaten herrſchen mit einer Will⸗ 
für, die an Bolſchewismus grenzt. Wenn die Zus 


ſtände ſo weiter gehen, bekommen wir keinen 
Frieden, unde damit gehen wir der Hungersnot 
entgegen. Überall ſind daher Beſtrebungen im 


Gange, ſich von Berlin loszulöſen, das deutſche 
Reich zerfällt in wertloſe Trümmer. Wie die 
Verbältniſſe jetzt liegen, bekommen wir ärgere 
Zuſtände als früher. Vor allen Dingen hätte 
man von vornherein einen Abbau der hohen 
Preiſe vornehmen ſollen. Die hohen Löhne ſind 
weiter nichts, als Sand in die Augen geſtreut. 
Win: müſſen eine Volksvertretung haben, die ſagen 
kann: Wir find der verkörperte Wille des Volkes. 
Dann werden wir auch in den Augen der Welt 
mieder Anſehen gewinnen. Hierauf gelangte 


einſtimmig folgende Entſchließung zur Annahme, 


die an die Reichsle'rung und an die am 16. d. M. 
zuſam mentretende Reichskonferenz der Arbeiter⸗ 
und Soldatenräte abgeſandt werden ſoll: „Die 
am 13. Dezember 1918 von der deutſchen demo⸗ 
kratiſchen Partei einberufene 
ſammlung zu Tharn richtet an die Reichs⸗ 
regierung und die Reichskonferenz der Arbeiter⸗ 
und Soldatenräte das dringende Erſuchen, die 
Wahlen zur Nationalverſammlung nicht über die 
erſte Hälfte des Januars 1919 hinauszuſchieben. 
Die Gefahren der inneren Serjesung werden 
jeden Tag drohender, jeder Tag kann den feind⸗ 
lichen Mächten einen Vorwand für Beſetzung 
weiteren deutſchen Gebiets liefern. Die Beſtre⸗ 
bungen einzelner Landegdeile, ſich vom Staate 
und Reiche loszulöſen, treten immer unverhüllter 
hervor. Dieſem gefährlichen Zuſtand kann nur 
durch unverzügliche Einberufung der National⸗ 
verſammlung ein Zhel geſetzt werden. Die Sonder⸗ 
beſtrebungen zur Begründung einer rheiniſch⸗ 
meſtfäliſchen Republik ſind im gegenwärtigen 
Augenblicke geeignet, die bei der ſchwiorigen Lage 
Deutſchlands unbedingt notwendige Einheit des 
deutſchen Volkes zu gefährden. Die heutige Ber: 
ſammlung der deutſchen demokratiſchen Partei 
Thorn legt gegen die Sonderbeſtrebungen auf 
das e e Verwahrung ein und erwartet 
von der nationalen Gefinnung der Mehrheit der 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Bevölkerung, daß ſie jenen 
Beſtrebungen auf des kröäftigſte enzgegentreten 
wird.“ Zum Schluß hielt Chefredakteur 
Schmid einen Vortrag über die Wahlordnung. 


ren der Orts⸗ 
krankenkaſſe.) Im aſſenlokal, Bader⸗ 
ſtraße 1, fand am Donnerstag eine ordentliche 
Ausſchuffitzung der allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
Thorn ſtatt, die von 19 Mitgliedern beſucht war. 
Herr Kuznitzki erſtattete als Vorſitzer Be⸗ 
richt über die Vermögenslage der Kaſſe, 
aus dem hervorgeht, daß durch die Grippe⸗ 
Epidemie eine Mehrausgabe von zirka 100 000 
Mark entſtanden il ſodaß die Krankenkaſſe, wenn 
dee Ausgaben in der Meile fortfahren, ſehr 
ſchweren Zeiten entgegenſieht, da das Vermögen 
immer mehr zuſammenſchrumpft. Es %; infolge⸗ 
deſſen vorgeſchlagen worden, die Kranken⸗ 
gelder, die vor einem Jahre auf etwa 60 Pro⸗ 
zent des Grundlohnes erhöht worden ſind, wieder 
auf den alten Satz von 50 Prozent zu er⸗ 
mäßigen. Dieſer Vorſchlag iſt aber nicht zum 
Beſchluß erhoben worden, weil zwei Ausſchuß⸗ 
mitglieder Widerſpruch erhoben haben, da eine 
derartige Anderung nicht auf der Tagesordnung 
geſtanden hat. In dieſer Angelegenheit wird der 
Ausſchuß nochmals zuſammentreten müſſen. — 
Zu Punkt 2 wurde der Voranſchlag für 1919 
in Einnahmen und Ausgaben mit 315000 Mark 
angenommen. Ferner iſt ein Prüfungs⸗ 
ausſchuß für die Jahresrechnung pro 1918 ge 
wählt worden, beſtehend aus den Herren Dom⸗ 
browski, Piskorski und Roſenfeldt; Erſatzmänner 
ſind die Herren Illmann und Neumann. Damit 
war die Tagesordnung erſchöpft. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Der heutige Sonnabend bringt, 
wegen Erkrankung von Fräulein Hagen, ein Gaſt⸗ 
ſpiel von Fräulein Harriet Auerbach vom Stadt⸗ 
theater in Poſen, als Charlotte in der letzten Auf⸗ 


öffentliche Ver⸗ 


führung der Operette „Drei alte Schachteln“ 
(Siehe Anzeigenteil.) Am Sonntag Abend gelangt 
„Die Czardasfürſtin“ zur Wiederholung. In Vor⸗ 
bereitung befindet ſich die Luſtſpiel⸗Neuheit „Dre 
beiden Seehunde“ und die Operette „Die Fahrt 


in's Glück.“ 

— (Poſt⸗ und Bahnverkehr nach 
Pol 210 Der Poſtverkehr nach Polen ruht immer 
noch auf der ganzen Linie, doch ſteht nach dem 
Stande der Verhandlungen, die von den beider⸗ 
NT Behörden gepflogen werden, zu erwarten, 

aß dieſer in den nächſten Tagen ſchon wieder auf⸗ 
genommen wird. Ebenſo wird eine beſſere Zug⸗ 
aged inkraft treten, die bis dahin auf ein 
Zugpaar beſchränkt blieb. Zur beſſeren Verbin⸗ 
dung mit Ottlotſchin verkehren ſeit einigen Tagen 
zwei Zugpaare ab Thorn 5,25 Uhr früh und 1,40 
hr mittags, an Thorn 8,53 Uhr vormittags und 
3,28 Uhr nachmittags. 


— (Starkes Sinken der Verkaufs⸗ 
preiſe bevorſtehend.) Der Arbeiter⸗ und 
Soldatenrat Dresden hält es für angebracht, den 
minderbemittelte n Bevölkerungskreiſen von der 
Neuanſchaffung von Möbeln, Schuhwaren, Be⸗ 
Heidungstücen uſw. in der gegenwärtigen Zeit 
ab uraten. Es könne beſtimmt mit einem ſtarken 
Sinken der jetzigen hohen Verkaufspveiſe gerechnet 
werden; in einigen Artikeln mache ſich das 
Fallen der Preiſe bemerkbar. Es liege darum 
im Intereſſe des Einzelnen, mit Käufen, die nicht 
ganz dringend notwendig jind, einen günſtigeren 
Zeitpunkt abzuwarten. 

— (Das Varieté „Preußiſcher Hof“) 
bietet ſeinen Veſuchern wieder ein vorzügliches 
Spezialitäten⸗Programm. Es ſei auf die Anzeige 
in vorliegender Nummer verwieſen. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. ö 
— ——— .. —— 


Thorner Stadttheater. 


„Die zärtlichen Verwandten.“ Luſtſpiel in 
drei Akten von Roderich Benedix. 

Die geſtrige Aufführung bewies, daß das be⸗ 
reits ſehr angejahrte Stück eine geradezu unver⸗ 
wüſtliche Lebensdauer beſitzt und noch heute bei 
ſeinem Erſcheinen guf der Bühne bei nur einiger⸗ 
maßen guter Darſtellung wahre Lach⸗ und Bei⸗ 
fallsſalren entfeſſelt. Zu dem großen Erfolge 
trugen alle Darſteller nach Kräften bei. Der 
Barnau wurde von Fritz Friedrichs mit großer 
Natürlichkeit gegeben. Das Joviale in dem 
Weſen dieſes Mannes brachte der Darſteller aus⸗ 
gezeichnet zur Geltung. Die „dankbarſte“ Herren⸗ 
rolle, die allerdings zu Übertreibungen geradezu 
herausfordert, iſt entſchieden die des Schummerich, 
als der Carl Walbröhl der Haupkträger des 
großen Heiterfeitserfolges war. Das Schmeſtern⸗ 
paar Ulrike und Irmgard fand in den Damen 
Erna Molnar und Elſe Malti eine vorzügliche 
Vertretung. Irma Hempel war in Kleidung und 
ihrem ganzen Auftreten ganz die vornehme Frau 
Hofrat. Ihr Spiel war durchweg lobenswert. 
Mimterer, friſcher und luſtiger konnte die von 
Ilſe Friedwann dangeſtellte Ottilie nicht geſpielt 
werden. Auch die Idung von Erna Marek, der 
wir zum erſtenwal in einer Sprechrolle auf der 
Bühne begegneten, zeigte gute Anlagen und 
ließ bei der erfreulichen Durchfüßrung ihrer Auf⸗ 
gabe den Wunſch, berechtigt erſcheinen, die ſehr 
beföhfgte Darſtellerin öfters auftreten zu ſehen. 
Hedwig Prüfer (Thusnelde). Egon Kleyersburg 
(Dr. Wismar). Hiro Blank (Dr. Offenburg) und 
Hilmar Rennſpieß (Dietrich) ergänzten in treff⸗ 
lichen Weiſe das Enſembbe, dem das ausverkaufte 
Haus durch reichen Beifall dankte. —dt. 


Brieffaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſſeſlers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
kan en nicht beantwartet werden.) 


Frau F., hier. In der geſtrigen Nummer gibt 

der Magiſtrat bereits die Ausgabe von Kakha⸗ 

rinchen auf Lebensmittelmarken bekannt. 
Fußartillerie⸗Batagillkon Nr. 40. Wer von den 


geehrten Leſern könnte mir auf dieſem Wege 


Auskunft erteilen, in walcher Garniſon das aus 
dem Weſten zurückgekehrte Fußartillerie⸗Batl. 

3. Batterie, ſich befindet. 
gehört mein Mann an, von dem ich ſeit Oktober 
keine Nachricht erhalten habe. Seine letzte Adreſſe 
war Kanonnier Karl Lange I. Fußnrt.⸗Batl. 40, 
3. Batterie deutſche Feldpoſt Nr. 740. Ich wäre 
jedem dankbar, der mir Näheres über den Ver⸗ 
bleib meines Mannes bezw. über den genannten 
Truppenteil mitteilen könnte. Hedwig Lange in 
Penſau, Landkreis Thorn. 5 
T... ——. n.. r—— 


Eingeſandt. 

(Für diefen Teil übernimmt die Schrittleitung nur die 

preßgeſetz iche Verantwortung.) 

Mit den folgenden Zeilen möchte 55 die Auf⸗ 
merkſamkeit auf die Lage der aus dem Felde 
zurückgekehrten Kaufleute, und zwar vornehmlich 
der bis zu ihrer Einberufung ſelb n e 
nen, lenken. Diejenigen unter ihnen, denen es 
möglich war, ihr Geſchaft durch die Frau oder 
durch Verwandte weiterführen zu laſſen, ſind, auch 
wenn ihr Geſchäft außergewöhnlich gelitten hat, 
noch verhältnismäßig gut daran. Was follen aber 
diejenigen anfangen, deren Geſchäft infolge ihrer 
Einberufung der Auflöſung verfiel, die jest nach⸗ 
dem die Erſparniſſe im Laufe von 4 K 
jahren aufgezehrt worden ſind, mittellos, mehr 
oder weniger krank, ohne infommen daftehen? 
Mittel zur Neugründung eines b ſind nicht 
vorhanden, Stellungen für Leute, die vielleicht 20 
und meltr Jahre ſelbſtändig waren, find, zumal 
ohne Zeugniſſe, nicht zu finden. Sollen diefe 
Leute, die ihre und ihrer Familien ganze Exiſtenz 
unverſchuldet verloren haben, nunmehr auf die 
Erwerbsloſenunterſtützung 

| Biete von ihnen werden lieber hungern, als dieſe 
immerhin demütigende Unterſtützung anzunehmen. 
Man hört gerade in den jetzigen Tagen von den 
Parteien aller Schattierungen ſoviel von der 
Fürſorge für die dienſtentlaſſenen Krieger, von 
Sirbeitsbefiaffung für dieſelben ulm. Die Bot⸗ 
aft hör 
Allem Anſchein nach erſtrecken ſich alle dieſe Maß⸗ 
nahmen nur auf die „Arbeiter“ unter den Krie⸗ 
gern, für die von allen Seiten geſorgt wird. Ja 
ift denn der Kaufmann nicht auch „Arbeiter 
Bisher hat man noch nichts davon Femme daß 
Arbeiterrat, Magiſtrat oder Handelskammer ſich 
mit der Lage der aus dem Felde imge ehrten 
Kaufleute beſchöftigt hätten. Zeit wäre es 
Vielfach ſitzen bel Bebö rw namentlich 5 
den durch den Krieg Hernargerienen, pen e 
Beamte, ja ſogar Rentner den eine ten 
Damen in gut bezaklten Stellungen. Wäre en 
nicht hohe Zeit, daß dieſe Stellungen jetzt für 


. 


Dieſem Truppenteil 


riegs⸗ 


angewieſen ſein? — 


wohl, allein mir fehlt der Glaube! 


es 
> 
4 
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Leute freigemacht werden, die es nötiger haben? 
Schreiber diefer Zeilen hofft, daß der gegebene 
inweis genügen wird, um eine größere Anzahl 
Stellungen für die heimgekehrten Krieger frei zu 
machen. Von Empfängen, jenen Reden um. 
werden auch wir nicht ſatt. B. 


. 


Auf verſchiedene Anfragen hin erklärt die 
deutſch⸗nationale Volkspartei, daß fie ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Sicherung und rechtliche und wirt⸗ 
ſchaftliche Hebung der Stellung der Angeſtellten 
als eine ihrer Hauptforderungen aufſtellt. Wie 
aus Punkt. 8 unſeres Aufrufes hervorgellt, be⸗ 
trachten wit es als unſere höchſte Aufgabe, für die 
Miederaufric kung des durch den Krieg ſchwer 
geſchädigten Mittelſtandes einzutreten. Dahin 
zielt auch Punkt 10 des Aufrufes, der für das 

echt der Beamten, Lehrer, Militärnerionen und 
Angeſtellten, der Penſionäre und Alepenſionäre 
eintritt. Es wird beſonders darauf Nenden gr: 
daß ſchon vor dem Kriege die rechtsſtehenden Par⸗ 
teien für die rechtliche Sicherung der Angeſtellten 
eingetreten und aus dieſem Grunde auch die Auf: 
hebung oder Anderung der im 8 133 f der Ge⸗ 
werkeordnurg aufgeführten Konkurrenzklauſel 
verlangt haben. i 


1 


Dar tanzende Thorn. f ! 
Thorn tanzt, tanzt alle Tage, tanzt, was Zeug 
und (Sohlen⸗) Leder zu halten vermag, tanzt vom 
Eintritt der Dunkelheit bis zur Polizeiſtunde, d. f. 


11 Uhr abends. Es werden getanzt Schieber⸗ und 


ackeltänze und alle ſonſtigen erlaubten und nicht 
erlaubten Tänze, auch word getanzt von Militär 
und Zivil, in weiß und ſchwarz, mit und auch 
ohne Trauerflor. Alſo getanzt wird nach allen 
und auch ofme alle Regeln der Kunſt. und fo ist 
unſere Stadt ſeit den Agen der Revolution her: 
haupt nicht mehr das betrübte Thorn wie in den 
verfloſſenen vier Jahren des Krieges. And daß 
s Tanzen auch für unſere Muſiker, die bisher 
noch keine Kriegsgewinne zu „verhuchen“ hatten, 
erfreulicherweiſe ein ganz gewinnbringendes Ge⸗ 
äft zu werden verſpricht, verriet mir ein Fach⸗ 
mann dar feine Monatseinnahme daraus jetzt auf 
790 Mark angab; d. i. täglich 20—25 Mark, alto 
ein ganz einträgliches Geſchäft. Freue dich, 
Steuenbehörde, es iſt noch Geld unter den Leuten 
und wird auch ehrlich umgeſetzt in redlichem Ab⸗ 
mühen dadurch, daß Thorn ſein Tanzbein 
ſchwingt, das bei einigen, ſollte man meinen. bei 
r Länge des Krieges inzwiſchen gewiß einge⸗ 
chlafen geweſen ſein wird. Hoffentlich läßt ſich 
auch unſere Stadtſteuerkaſſe die ihr aus der Luſt⸗ 
rkeitsſteuer winkende Einnahme von dieſen 
anzabenden ſeit den Tagen der Revolution nicht 
entgehen. $ 2 


Der Direktion des Stadttheaters wind auf ihre 
Erwiderung in Nr. 293 folgendes entgegnet: Ihre 
zechtsauffaſſung it ärrig! Es kommt nicht dar⸗ 
auf an, wie die Preisſteigeruag — ob Kriegs⸗ 


zuſchlag ader Preiserhöhung — genannt wird; 
ausſchlaggebend it ausſchließlich, daß von der 


teftion mit den Abonnenten ein Pertrag ab⸗ 
geſchloſſen iſt, der bindend iſt und der zu keiner 
teiserhöhung, gleich welcher Art, berechtigt. 
in Abonnent iſt daher verpflichtet, einen höhe⸗ 
ten Betrag zu zahlen, auch wenn dieſe Erhöheing 
als Kriegszuſchlag bezeichnet wird. Es kann der 
at zu einem geſchloſſenen Vorgehen der Abon⸗ 
nennten nur aufrecht erhalten werden, zumal der 
bisherige Geſchäftsgang des Theaters auch unter 
en neuen Verhältniſſen eine ſolche Maßnuhme 
meines Erachtens nicht rechtf 


ertigt. 
er Abonnent. 


Den Arbeitern und Arbeiterinnen der Poſt 
und Eiſenbahndirektion wurde zum größten Teil 
die verſprochene Kriegsteuerungszulane. Den 
rbeitern und Arbeiterinnen des Artillerie 
depots ift dieſelbe auch verſprochen und ihnen der 
nd wäſſerig gemacht worden. Geſehen haben 
wir aber bis jetzt noch nichts davon. Sind die 
beiter und Arbeiterinnen des Artillerdedepots 
es denn nicht wert, daß fie die einmalige Kriegs⸗ 
teuerungszulage erhalten? Oder haben ſie einem 
anderen König gedient während des Krieges und 
vor dem Kriege? Oder erhalten fie die Lebens⸗ 
mittel billiger, als die königl. Eiſenbahn⸗ und 
Poſtbeamten? Wir bitten daher den Arbeiter⸗ 


— 


und Soldatenrat um Aufkläzung und um baldige 
Antwort. i 


Einer für alle. 


In dieſer ernſten Zeit des Wahlkampfes iſt es 
die erſte Hauptbedingung, daß alle Volksſchichten 
über ihre politiſchen Pflichten belehrt werden. Es 
beſteht aber noch in vielen Kreiſen, beſonders 
jedoch in den weiblichen, eine ungeahnte Gleich⸗ 
giltigkeit. Vor allem wäre es wünſchenswert. 
wenn jede Hausfrau ihre Dienſtmädchen in der 
geeigneten Weiſe aufklären und ihmen die Zeit 
geben würde, die Verſammlungen zu S 


* 


Mas iſt die Arſache, daß wir in Deutſchland 
jetzt dicht am Starte des Abgrundes ſtehen? Die 
Gottloſigkeit! Vergnügungs⸗ und Genufſucht ſtatt 
Genügſambeit, Selbſtſucht fat Nächſtenliebe, Un⸗ 
treue ſtatt Treue, ſtatt Kirche Kino uſw. Galater 
6, Vers 7: Was bann uns retten? Treue Arbeit 
und völlige Umkehr zum aten Chrütenglauben: 
1. Thin oth. 4, Vers 8— 9: Anderenfalls wird es 
in den Abgrund hineingehen. Stimmt daher näch⸗ 


ſtens für keine Partei, die die Religion beiſeite 


Bringen will. Mögen doch die lieben Frauen und 
Jungfrauen jetzt das Wahlrecht zum großen 
Segen für Deutſchland erhalten haben! S. 


a Deufiches vo 1 zage nicht! = 


Nin bluteſt du aus taufend tiefen Wunden, 
Vergeblich war dein hochgemutes Wagen; f 
Wohl bleibt dein Ruhm bis zu den fernſten Tagen, 
Doch jetzt biſt du verhöhnt, in Schmach gebunden. 


O bleibe ſtark in dieſen ſchweren Stunden, 
Verſchmäh' es ſtolz, zu jammern und zu klagen. 
Verbanne alle bangen Zukunftsfragen 15 
Und hoffe, fröhlich wieder zu geſunden. 
Laß ab, mein Volk, im Brederzwiſt zu rechten, 
Nur eins kann dich aus höchſter Not erretten: 
In einem Geiſte klug und mannhaft handeln. 
Dann wird, mein Volk, dich dauernd niemand 
knechten, 
Auch friedlich ſchaffend ſprengſt du Sklavenketten, 
Und Haß wird einſt ſich in Bewund'rung wandeln. 
f 8 Fr. Pleger. 


Mannigfalt ges. 

(Die Arbeitsloſigkeit in Groß⸗ 
Berlin) nimmt weiter zu. Vor dem Zuzug nach 
Berlin muß deshalb dringend gewarnt werden. 

(Mit 230000 Mark durchgebrannt) 
iſt der Sohn eines Berliner Großkaufmanns. 
Er hatte in der letzten Zeit ein etwas ſonder⸗ 
bares Weſen gezeigt und verſchiedentlich geäußert, 
daß er lieber ins Ausland gehen wolle, als ſich 
hier noch weiter aufzuhalten. Das Geld hat er 
der elterlichen Kaſſe entnommen. 

(Frau Kupfer aus der Haft ent⸗ 
laſſen.) Die ſeinerzeit in dem großen Berliner 


Betrugsprozeß zu zwei Jahren, fünf Monaten 


Gefängnis verurteilte Frau Marta Kupfer iſt aus 
der Haft entlaſſen worden. Frau Kupfer hat ihre 
Strafe in Moabit verbüßt. Das letzte halbe Jahr 
wurde ihr auf eine Eingabe hin erlaſſen. 
[Verhaftung eines Landrates.) 
Großes Aufſehen erregt die Verhaftung des Land⸗ 


rates des Kreiſes Pinneberg. Geh. Regie⸗ 


rungsrats Dr. Scheiff, der am Sonnabend unter 
dem Verdacht ſchwerer Verfehlungen der Staats⸗ 
anwaltſchaft in Altong zugeführt worden iſt. 
[Der Raubmörder als Landtags⸗ 
Hüter) Die Münchener Stadt hat bei ihrer 
Revolution entſchieden Pech und noch mehr mit 
ihren Revolutionshelden. Geht es den Münchnern 
ſchon ſehr wider den Strich, daß zu ihrem Mini⸗ 
ſterprüſidenten in der Perſon des Herrn Eisner 
ein Norddeutſcher, ja ſogar ein Berliner ſich auf⸗ 
ſchwang, ſo waren ſie noch überraſchter, als ſich 
ihr neuer Stadtkommandant, ein Herr Arnold, als 
ein mit Zuchthaus vorbeſtrafter Gemüſehändler 
aus Hamburg entpuppte, der die kurze Zeit ſeiner 
Amtsherrlichkeit bereits zu einer Erpreſſung ge⸗ 


2 2 NN N e REIN 


| 


gen ein Münchner Bankhaus benutzt und dann 
auf dem Wege über die Schweiz das Weite geſucht 
hatte. Jetzt haben ſie ſogar einen leibhaftigen 
Raubmörder als Landtagshüter gehabt. In der 
Revolutionsnacht wurden nämlich auch zwei wegen 
Raubmordes in Anterſuchungshaft befindliche 
Militärgefangene befreit, darunter ein gewiſſer 
Sporer, der in München eine Proſtituierte er⸗ 
mordet und beraubt hatte. Jetzt hat man den 
ſchweren Jungen nach langem Suchen im Ge⸗ 
bäude des bayeriſchen Landtags entdeckt, das der 
Münchner A.⸗ und S.⸗Nat beſetzt hält und wo 
Sporer ganz harmlos die Dienſte eines Türhüters 
verſah, da er offenbar der Meinung war, daß ſich 
im Schatten der neuen Regierung für ihn am 
beſten leben laſſe. 4 


(Meuterei unter ruſſiſchen Kriegs⸗ 
gefangenen.) Aus Beuthen wird vom 13. 
Dezember gemeldet: Auf dem Gothardt⸗Schacht 
bei Orzegow kam es geſtern unter ruſſiſchen 
Kriegsgefangenen dadurch zu einer Meuterei. daß 
die Ruſſen infolge des Waffenſtillſtandes ſich wei⸗ 
gerten, weiter zu arbeiten, nachdem ſie bereits 
3 Tage gefeiert hatten. Das bei den Gruppen be⸗ 
findliche Militärkommando wurde von den Ruſſen 
angegriffen. Der Unteroffizier gab darauf Vefehl 
zu feuern, dabei wurden 6 Krieosgefangene ge⸗ 
tötet, 7 teils ſchwer, teils leicht verletzt. Die 
Ruſſen nahmen darauf die Arbeit wieder auf. 


(Rützliche Räte.) Arbeiterräte, Sol⸗ 
datenröte. Bauernröte. Bürgerräte — was baben 


wir alles für Räte bekommen? Sind ſie nützlicher, 
als es einſt die Regierungs⸗ Geheim⸗, Konſi⸗ 
ſtorial⸗, Kommerzien⸗ und Kommiſſionsräte mit 
dem alten Regime waren? Mag ſein! Aber die 
nütlichſten Räte, die es gibt, find es nicht, das 


ſind unzweifelhaft die — Vorräte! Aber gibt 
es die überhaupt noch? 
Deutſche Worte. 


Tief verächtlich machen wir uns dem Auslande, 
wonn wir nor den Ohren desſelben uns, einer den 
andern, deutſche Stämme, Slände, Perſonen, über 
ünker gemeinſchoftliches Schickal anklagen und ein⸗ 
ander gegenſeitige bittere und leidenſchaftliche Vor⸗ 
ie. machen. Diele gegenſeitigen Vorwürfe ſind 
ie He ungerecht find und unnütz. zugleich äußeeſt 
unklug und müſſen uns tief herabfſetzen in den 
Augen des Auslandes, dem wir zum Aberfluſſe 
die Kunde derſelben auf alle Weiſe erleichtern und 
aufsringen. Fichte — Winter 1807—1508, 
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Los von Deutſchland? 

Ein ganz merkwürdiger Zug geht durch unſere 
Zeil. unſer Land und unſer Volk. Es iſt das Be⸗ 
ſtreben, ſich in irgend einer Form vom alten Vater⸗ 
lande loszureißen, ſich entweder ſelbſtändig zu 
machen oder Anſchluß an andere Länder zu ſuchen, 
wo man glücklicher zu leben vermeint. So haben 


die kleinen badiſchen Gemeinden Jeſtetten, Lott⸗ 


r 


EWEES 


ſtetten und Büſingen, nahe der Schweizer Grenze 
des Kantons Schaffhauſen, den Anſchluß an die 
Schweiz beſchloſſen. Hoffentlich hat man in Baden 
noch ſoviel Macht, um dieſen Weltſtädten klarzu⸗ 
machen, daß das Selbſtbeſtimmungsrecht vorläufig 
Dorfgemeinden noch nicht zugebillig worden iſt. 


Letzte Nachrichten. 
Die Neichsnerſammlung der Arbeiter⸗ 
und Soldatenräte. 


Be rin, 14. Dezember. Die Reichsverſamm⸗ 
lung der Arbeiter⸗ und Soldatenräte Deutſchlands 


wird am 16. d. Mis. um 10 Uhr früh im ehema⸗ 


ligen preußiſchen Abgeordnetenhauſe eröffnet. 

Veſetzung von Wiesbaden und Mannheim. 

Frankfurt a. M., 14. Dezember. Laut „Frank⸗ 
furter Zeitung“ iſt geſtern eine franzöſiſche Truppe 
in Stärke eines Regiments in Wiesbaden ein⸗ 
gerückt. Von Mainz wird ein Stab dorthin ver⸗ 
legt. Der Straßenverkehr iſt von 8 Uhr abends 
bis 7 Ahr früh verboten. Die Preſſe iſt unter 
Vorzenſur geſtellt. 

Aus Mannheim wird gemeldet, daß die Fran⸗ 
zoſen die dortige Nheinhrüde ganz beſetzt haben 
und ihren Mannheimer Ausgang durch eine 
Sandſackbarrikade mit 
ſperrt haben. ſodaß der Straßenbahnverkehr und 
Fuhrwerkverkehr unmkglich iſt. Der Poſtverkehr 
über den Rhein iſt geſperrt. Briefe und Zeitun⸗ 
agen aus der Pfalz bleiben aus. Den Pfalzer 
n, die den geſtrigen Markt in Mannheim 
wollten, wurden ihre Waren beſchlag⸗ 


Berliner Bürſe 
vom 13. Dezember. 

Befürchlungen bezüglich der weiteren Geſtaltung der Innere 
valftiichen La e führten im Börſen verkehr, namentlich in den 
Induſtriewerten zu einer emafindlichen Abſchwächung. Die 
Kursrfckgünge befrugen bei einzelnen Bergwerks⸗ und Hütten⸗ 
Aktien wie Phönix und Vochumer 6 bis 7 b. H. Von 
chewiſchen Morten verloren Aktiengeſellſchaft für Anilin⸗Fabri⸗ 
kation 9, Höchſter Farbwerſe 11 v 5  Nhsinmetali ſtellten ſich 
um 13 b. H. niedriger. Auch Schiffahrſsaktjen litten verhält⸗ 
nismößig erheblich, insbeſundere Hanſa, die ſich um 5 v H. 
niedriger ſtehten. Festigkeit bewahrten Schankungbahn⸗Aktien, 
Drientbahnr und ſärkiſche Tabak. Beiſer gehalten waren ferner 
Ailascemerte, belonders deuliche Anleihen, ſedoch neigten An: 
ſeihen durch Rraliſtierung eher zur Schwäche. Die Mattigkeit 
melt bis zum Schluß unbehindert an Auch die Einhe ts kurſe 
Helen ſich vielſach beträchtlich niedriger. 


Berliner Produkteubericht 
7 vom 13. Dezember. 

Der angekündigle Froſt iſt nicht eingetreten. Das naſſe 
und milde Welter hält an. Der Wind iſt indeſſen nach Norden 
herummesangen. ſodaß immer noch mit einer Beſſerung zu 
rechnen iſt. Im hieſigen Produktenverkehr blieb es ziemlich 
ſtill. In Sämereien kamen nur geringe Umſätze zuſtande. 
Für Sommerſaatgetreide be eht einige Nachfrage. Seradella 
blieb nach wie vor angeboten und ſchwach. Der Verkehr in 
Rüben geht feinen gewohnten Gang. Das Geſchäft in Heu 
hat in den letzten Tagen manche Erleichterung erfahren, und 
man hofft daß bald Stroh dem freien Hındel im großen 
Maße zur Ver ügung ſtehen wird. 


— 


Nafferung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Vörſe. 
Für telegraphiiche a. 13. Dezemb. |. 12. Dezemd. 


Auszahlungen | Geld Brie | Geld Brief 
Holland (109 ald.) 364.— 364.59 264,.— 264,50 
Dänemart (100 Kronen) 25.50 226.—220,.—221,.— 
Schweden (100 Kronen) 25025 250.78, 248 25 248,75 
Norwegen (109 Kronen) 238.75 239,25] 236.75 237,25 
Helfinafors 4100 finn. Mk.] 81,25 81,75 79 25 79,75 
Schweiz (100 Francs) 178.75 179, 177.75 178.— 
Oeſterreſch⸗Ungarn(100 Kr)] 53.95 54.05] 53,95 54,05 


Konſtaptinope — — — — 
Spanien (190 Peſelas) 136, — | 137,— 1 135, — | 137,— 


Meltevrologiſche Beobachtungen zu Thorn“ 


vom 14. Dezember, früh 7 Uhr. 
Barometeritand: 774 mm. 
Waſſerſtand der Welchſel: 1.90 Meter. 
Lufttemperatur: — 7 rad Ceilius. 
Weiter: trocken. Wind: Süden. . 
Vom 13. morgens bis 14. morgens höchſte Temperatur 
— 4 Brad Gelſſus niedrigſte — 8 Arad Eellius. 5 


Z 


F 2 


Maſchinengewehren ge⸗ 


Zirkel von 6 Herren ſucht gründl. 


Öninilchen unterricht 


gebote unter P. 4240 an 
de Geihäftsftefle der „Preſſe“. 


fur u) 1 zucht 
engel, unter F. 461. 5 an die 


ſchäſtsſtenle der Preſſe“. 


„18 000 Mark 


i eren thek vom 1. Ja: 
a 10. ge 80 
Gena gebole unter I. 4267 an die 
—Wäitsitelte der „Breile“. 


Verkäufe 


W 5 5 . 
„ompletter % für 
Afar 
f einig ul billig zu en 
* ä 5. 1 Cage. lints 
5 u verkaufen: 
ande Indie. Aue Rinder, 


korb mit Geſtell, Kinderſchlitten 
Schubmocherſtr. 1. 3 Tr 


Gebrauchtes 
Piano 
Nußbaum. ſehr gut erhalten, 
günſtig au verkaufen. 

Zielke, 
Coppernikusſtraße 22. 
Große Lineolſold., Burg, 
m. Plüſch⸗Kinderjäckchen, 
Mütze, Wagendecke, Kin⸗ 


derwäſche, Schirmständer 
Zu verkaufen. Waldſtr. 49, 3, l. 


Wringmaſchine mit tadell, 
Gummi, Nähmaſchine u. 
Schlittſchuhe, Gr. 28, vern. 


zu verkaufen Mellienſtr. 112 a 1 r 


 Piotodranh, Ararat 


912, billig zu verk. Zu ſyrechen 
von 1-5 Graudenzerſtr. 146. (. . 
1 großer Rodelſch litten, 
vern. Schlit ſchuhe, Gym⸗ 
naffaſtenſchülerm. Oberſek. 
zu verfaufen, Scuhmaterftr. 3. 1 

Rodelſchlitten, 
faft neu, zu verkaufen. Beſichtigung 
von 4—7 nachm. Angebole unter 
X. 4274 an die Geſchäftsſtelle 
der Proſſe“. 

Guterhaltener 2 


Kuderkorhichütten, 


zweiſiß., weiß lackiert. preiswert zu 

verkanſen. F. Jankowski. 
Brombergerfti. 104. 2 Tr., 1. 

Stuhlihlilten, Pappenwiege 


zu verkaufen. Waldſtr. 49, J. r 


1 guterhaltenes 
Schaukelpferd 


zu verk Graudenzerſtr. 90. 5, 1 


Paſſend als Weihnachtsge⸗ 
ſchenk: r 
Lindeußraße 45 

N ee 
zu verkaufen. Strobannfir, 11. 1 


Sereihaltlicher Enhlitten, 


faſt neu, und 1 einſpännig. Arbeits⸗ 
ſchlitten zu verkaufen. 5 


Erzezinski, 


Bachau. bei Thor 


eleg. Pferdegeſchirre, ſtarkes Dreis 
rad, neue Fenſter mit Glas. Ton⸗ 
kriopen, ſtarken Pferdeſchlitten mit 
Anhänger zu verkaufen. 

P, Gehrz. Mellienſtraße 85. 


—— — 
Ein hochelegantes, einſpänniges 


Ponny⸗Geſpann, 
komplett. Wagen neu, dunkei Panuy. 
flotter Gänger, zuf für den billigen 
reis von 3200 Mark verkäuflich. 
Angeb.: Brombergerſtr. 90, 1, links. 


N—ä ũ F— — — 


Ein Pferd, 


7 Jahr alt, ſteht zu verkaufen bel 
Wine Rate iin Kl. Neſſau 
Dasstäft find auch N 


200 ſechazöll. ainrähren 


zu verkaufen 


ee 


Grundftück 
mit elwos Gartenland, bei 3000 
bis 4000 Mrk Anzahlung, vom 


Kelegsinvaliden zu Laufen geſucht. 


Brombergerv rſtadt oder Mocker 
bevorzugt. Angebote unter 38.4278 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


weihnachtswunſch !! 


Wer verkauft einem entlaſſenen 
Kriegsbeſchädigten, billig einen 
guterhaltenen getragenen Anzug? 
Angebote unter E. 4206 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Wer verlanft wir eſuen Herren⸗ 
oder Damenrodelaugzug ? 
Gefl. Angebote unter N. 4263 
an die Geſchäftsſtelle der „Breſſe“. 


Zu kaufen geſucht: 
1 Paar Herren⸗Zug iefel (Gama⸗ 
ſchen) gut erhalten, Größe 41—42. 
Auge unten k. 4239 an die Ber 
„er „Pieſſe“ 


1 Gelbitfahrer, Gamaſchen 


ar 8 
(Shäfte) 
zu Schnürſchuhen, zu kaufen geſucht. 

Angebote unter V. 4271 on die 
Geſchäftsnelle der „Preſſe⸗ erbeten. 


Suche ſchwar zen, auſen 


Muff 


zu kaufen. Angebote u. N. 4203 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
Guterbaltene beffire Schlaf⸗ und 
Wohnzimmer ⸗ Eineichtung von 
bald zu kaufen geſucht 
Angebote unjer 1. 49033 an 
die Geſchättsſtelle der „Preſſe“. 


Zu Kaufen gesucht: 


1 Tiſch und Stühle, 1 Klavier- 


ſeſſel, 1 Schaukelſtuhl. 
Angehote unter . 4255 an 
die Geſchüftsſteſſe der Preſſe“ ert 


Einen noch guterhaltenen, großen 


2 
Teppich 
zu kaufen geſucht. Gefl. Angebote 
amt Preis unler F. 4282 an die 
Geſchüftsſtelle der „Preſſe“, 


Kaufe: 
Möbel, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, 8 und ganze Nach⸗ 


alle 
Tuchmacherſtraße, im Laden. 


Gut erhalt, Chaiſelongne 
zu kaufen geſucht. 

Angebote unler S. 4268 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Puppentheater, 
möglioft mit Puphen, zu kaufen 
eſucht. 1 Eiſenbahn mit Geleis 
zu verkaufen. 

Gefl. Ang bote unter O. 4264 
an die Geſchäftsſtelle der „ Preſſe“ 


Suche einen gebrauchten leichten 


Lelbſtfahrer 


zu kaufen. 


Angebote unter W. 4256 an 
die Geſchäftsſtelle der „Prelſe“ 


gut erhalten, zu koufen geſucht. 


Angebote mit Preis unter R. 4217 
an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ erb. 


Ausgekämmtes . 


Frauenhaar 


kauft Lannach: Brückenſtr. 29. 


Aus ekämmtes 


Frauenhaar 
fauft zu hohen Preiien 
Kissan,. Friſeur. 


wei Zimmer 
ud “ad, 98 elektr. Lich. ist 


vom 1. Januar 1819 zu vermieten. 
Beſichtiaung vorm. Fiſcherſtr. 51, 1. 


Glegant möhl. Wordergimmer 
mit elektr. Licht. Schreſbiiſch. 
Klavier und Bad, zu vermieten. 


dear 


(Eckladen bevorzugt) per ſofort od. 
päter geſucht. 

Angebote unter . 4266 an 
die Geſchüflsſtelle der „Preſſe“. 


Größere 5 


oder 


er ®; 9 
notre 
zu pachten oder zu kaufen geſucht. 

Angesose mit Beſchreibung und 


Pieisforderung unter D. 4280 au 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 Zimmerwohnung 


von ſofort oder J. 1. geſucht. 
Angebote unter P. 4254 an 
die Geſchäftsſtelle der Prell 


Junge Dame ſucht 


freundlich öbl. Zimmer 


mit voller Peuſion im Innere der 


Buderſtraße 24 2. Stadt 


Möbl. Wohnung, 


1—2 Zimmer, Küche, Badezimmer. 
Korridor und Keller per J. Jarıtar 
zu vermieten. Schulſtr. 18. 2 l. 


2 Pfeldelale 


zu vermieten raberür. 14. 


Wer möchte mit mir vom 1. 
März oder April mit meiner 
2 Zimmer⸗Wohnung 
mit Gushneleuchtung von der Brom⸗ 
berger Vorſtadt nach der Stadt 
tauſchen? Wohnung in der Stadt 
kann 3 4 Zünmer groß ein. 
Angebote unter NM. 4212 
die Geſchäftsſtelle der „Praiſe“. 


an 


ta 
Angebote mit Pkeisangabe unter 
73.4262 an die Geſch. der, Preſſe“ 


Fallung 


für 2-4 P erde, möglichſt mit 
Wagenremiſe, zu mieien geſucht, 
Bromberger Vorſtadt bevor znal. 
Genaue Angaben erb. unter W. 
4275 an die Geſch. der „Preſſe“. 
!!!!!! 


20 gute, eiſerne 


Beltgeſtelle 


zu 15 und 20 Me. zu verkaufen. 
Mintner. Möbelhandlung, 
Jerechteſtraße 30. 


u 


Aarhaubennetze 
gr. Stirnnetze, Haubennetze, Zöpfe, 
moderne Haargeſtelle ſehr billia, 
N Araczewski, 
Culmerſtr. 24, 


Herzenswunſch. 


Zwei junge Leute, 23 und 24 


Jahre alt, ſuchen Damenbekannt⸗ 


ſchaft. S äere Heirat nicht aus: 
geſchloſſen. 

Angebote unter I, 4261 an die 
Ge ſchäftsſtelle dur „Preſſe“. 


Drei junge heiralsluftige Damen 
im Alter von 17, 18 und 22 Jah. 
ren, hellblond, dunkelblond und 
ſchwarz, wüaſchen Bekanntſchaft 
‚junger netter Herrn zwecks ſpätere 
Heirat, Nur eenſtgemeinſe Abſich⸗ 


en mit Bild find unter P. 4265 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
zu richten. 5 


— ——̃x—T—̃—ͤ— 
2 aus dem Felde zürücetehrte 
Krieger, (Staatsbeamte). 27 und 


25 Jahre, ſuchen, da hier fremd, 


paſſende Damenbekauntſchaft zwecks 

päterer Heirat. Kriegerwilwe ohne 

Kinder angenehm. 
Verſchwiegenheit zuͤgeſichert. 
Angebote möglichſt mit Bild, das 


zurückgegeben wird, erbitten unter 


Ei 4270 an die Geſchäftsſtelle der 
⸗Preſſe“. 


2 
2 gebild. Herren, 
weiche in Thorn fremd, ſich vor⸗ 
übergehend hier aufhalten, wünſchen 
Bekanntſchaften zwecks Unterhaltung. 
Znſchriften unter A. 4277 an 
die Geſchäfktsſlelle der „Preſſe“. 
Die Dar 
ie Dame, 
welche mir die verlorenen Brok⸗ 
karten freund! zurückbrachte, wird 


höflichſt um Angabe ihrer Adreſſe 
gebeten, zwecks Rücſprache in dieſer 
Angelegenheit. 

F, Sawatzki, Hofſtr. 5. 


Zn — — ——K— 


Er TE 


— . — 


——— elasacı 


——— 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Heute früh 12½ Uhr entſchlief ſanft nach langem ſchwerem 
Leiden, wohlvorbereitet mit den Gnadenmitteln der heiligen 
Kirche, unſer über alles geliebter Sohn, Bruder, Schwager, 
Neffe und Vetter, der 


Kaufmann und Angeſtellte des Landratsamtes 


im blühenden Alter von 26 Jahren. 
Dieſes bringen zur ſchmerzlichſten Anzeige 
die tiejbetrübten Eltern und Geſchwiſter 
nebſt Verwandten. 
Schneidemühl, Uſcherſtr. 2, den 13. Dezember 1918. 


Ueberführung der Leiche zur Kirche Montag Nachmittag 2 Uhr. 
Feierliche Beiſetzung Dienstag Vormittag 10 Uhr auf dem Friedhof. 


Nachruf. 


Am 13. d. Mts. verſchied nach nur fünftägiger ſchwerer 
Krankheit, verſehen mit den heiligen Sterbeſakramenten, 
unſer Mitarbeiter, Herr 


Kaufmann 


Bruno Bil 


im kaum vollendeten 26. Lebensjahre. 


Durch ſein zuvorkommendes und aufrichtiges Weſen 
hat ſich Herr Biletzki unſer aller Hochachtung und Ver⸗ 
trauen erworben, ſodaß ihm ſtets ein ehrendes Gedenken 


verbleiben wird. 
Die Angeſtellten 
des Kreisverteilungsamtes Thorn⸗Land. 


Heute früh 5 Uhr entſchlief ſanft nach ſchwerem, mit großer 

Geduld ertragenem Leiden mein geliebter guter Mann, unſer 

treuſorgender lieber Vater, Großvater, Schwiegervater, Bruder, 

Schwager und Onkel, dern N 
Beſitzer a 


Ludwig Raguse, 


im 67. Lebensjahre. 


Er folgte ſeinem vor 3 Monaten auf dem Felde der Ehre 
gefallenen Sohne Emil in die Ewigkeit. 


Schwarzbruch den 13. Dezember 1918. 
d Im tiefen Schmerze: 


nebſt Kindern und Anverwandten. 


vom Trauerhauſe aus auf dem Friedhof zu Schwarzbruch ſtatt. 


Am 8. Dezember 1918 verſtarb nach ſchwerer Krankheit zu 
Thorn der ö f 
ſtädtiſche Buchhalter 


herr Ernst Hardt. 


Er gehörte vor ſeinem Eintritt in den ſtädtiſchen Dienſt den 
Fußartillerie⸗Kegiment Nr. 11, zuletzt als Feldwebel, an. Währen! 
ſeiner militäriſchen Dienſtzeit erwarb er ſich durch ſeine vorbild 
liche Pflichttreue und feine Herzensgüte in reichem Maße da⸗ 
Vertrauen und die Liebe ſeiner Vorgeſetzten, Kameraden und 
Untergebenen. Dieſes Vertrauen und dieſe Anhänglichkeit blieben 
ihm auch, als er ins bürgerliche Leben getreten war, in gleichem 
Maße erhalten. Groß waren auch ſeine Verdienſte, die er ſich 
als Vorſitzender des Fußartillerie⸗Vereins Regiments 11 erwarb 

Alle, die ihn kannten, werden den Namen des ausgezeich⸗ 
neten Mannes auch übers Grab hinaus in hohen Ehren halten. 


en den 13. Dezember 1918. 0 
Die Kameraden vom Subartilferie-Negiment Nr. 11. 


3 


* 


Frau Wilhelmine Raguse, geb. Bettin, 


Die Beerdigung findet am Dienstag den 17. d. Mts., mittags 1 Uhr, 


V. @. Th. M. 

Dienstag den 17. Dezember, 

abends 7 Uhr: x 
Sitzung. 


Der Vorſtand 


Nachruf. 
Geſtern Vormittag iſt in Groß⸗Böſendorf der 8 
| Straßenmeiſter 


Hu 


nach kurzem ſchwerem Leiden geſtorben. 


Gall hat 33 Jahre in den Dienſten des Kreiſes ge⸗ 
ſtanden und ſich durch treueſte Pflichterfüllung in dieſer 
langen Zeit die uneingeſchränkte Anerkennung und Wert⸗ 
ſchätzung der Kreisverwaltung erworben. Daneben hat er 
es verſtanden, ſich durch liebenswürdiges und hilfsbereites 
Weſen und vornehme Geſinnung bei Vorgeſetzten und 
Mitarbeitern eine angeſehene Stellung und große Beliebt⸗ 
heit zu erwerben. 8 

Die Kreisverwaltung ſteht trauernd an der Bahre 
des hervorragenden Mannes und wird ſeiner ſtets in Treue 
und Ehren gedenken. 


Thorn den 14. Dezember 1918. 
Der Kreisausſchuß des Landkreiſes Thorn. 


Kleemann. 


ente. gel 

$ 

bach, vom Stadttheater in Poſen 
(letzte Aufführung) 


Drei alte Schachteln. 


Sonnlag den 15 Dezember, 
nachmittags 3 Uhr: 


Frau Holle. 


Ahends 7“ Uhr: 


Die Czardasfürstin. 


Dienst ig. 17. Dezemb,, Tr Uhr 
Die zärtlichen Ver- 


wandten. 


Miltwoch den 16. Dezember, 
nachmittags 3 Uhr: 


Frau Holle. 


Abends 7] Uhr: Zum 1. male 
Neu einſtudſert ! 
Außer Abonnement! 


Die beiden Seehunde. 


Empfehle mich als 


* o 
a 
Schneiderin 
in u. außer dem Haufe für Damen⸗, 
Mädchen⸗ und Knabengarderobe, 
auch nach außerhalb. 
Zu erfragen 
Neuſtädt Markt 11, 1 Trp., r. 


Damen⸗Mäntel, 
Koſtüme und Anzüge 


fertigt an 
Wezny, Schueidermeiſter, 
Bäckerſtraße 13. 2. 


—— ——— —— —fb— 


n r Geſtern früh 7¾ Ahr verschied nach kurzem WM 
3 Nacht uf. ſchwerem Leiden unfere innigitgeliebte Tochter, „ 
Der beim Kreisverteilungsamt beſchäf⸗ Schweſter, Schwägerin und meine heißgeliebte 
Se Braut 

Kaufmann 


Elschen Balkow 


m Alter von 17½ Jahren. 
In tiefer Trauer: 3 
Familie Balkow, 
Fritz Luxnat. 8 
N Thorn den 13. Dezember 1918. 
Schuhmgcherſtr. 15. 


£ Die Beerdigung findet am Sonntag, nad 
mittags 2 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädt. 
Friedhofes aus ſtatt. 8 ö 


Set Bruno Biletzki 


iſt geſtern einer ſchweren Grippeerfranfun: 
erlegen. Wir verlieren in Herrn Biletzk 
einen gewiſſenhaften, fleißigen Angeſtellten, 
der ſich durch ſeine Gaben und durch ſeine 
liebenswürdige Perſönlichkeit allgemeine 
Achtung und Wertſchätzung erworben hatte. 

Die Kreisverwaltung wird ihm ein treues 
Gedenken bewahren. 


Der teisausſchuß des Laudreiſes Chor. 


Kleemann. : 


Die Beerdigung unſeres lieben Ent 
ſchlafenen findet am dienstag den; 
17. d. Mts., 1 Uhr nachm, vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 

Gr. Böſendorf, 14. Dezbr. 1918. 


Jamilie Gall. . 


gentig-nationnle Polsat 
Deutſche junge Männer von 18 


bis 20 Jahren! 
Die deutſch⸗nationale Volkspartei beabſichtigt 


eine Jugendgruppe zu gründen, 
in der wir Liebe zum Vaterland, deutſches Rational- 
bewußtſein, deutſche Spiele und Wanderfreudigkeit 
pflegen und hochhalten wollen. Zu dieſem Zweck 
wird demnächſt eine Gründungsverſammlung ſtatt⸗ 
finden. Vorläufige Anmeldungen ſind zu richten an 


bach, Standenyerkt, 2. Wingendork. alt, Markt Ib, 
Zorger, Mellieuſraße 136. 


Zeutral⸗Verband deutſcher Möbi Zimmer 
„ 7 


Miliſär Onndwerker- und 
4 rheiler jeparater Eingang, an ſoliden Herrn 
hält am 15. d. Mis. um 2 Uhr, oder Dame vom 15. zu vermieten. 
J : Kloſterſtraße 7, 1. 
eine Mongtsverſammlung rue 
im Bürgergerten.“ ! 47 Jahre alt, wünſcht ſich mit einer 
Der Vorſtand. älteren, kath. Dame oder Witwe 


Krk ‘ 1 N zu verbeiraten, ! Kind nicht ausgeſchl. 
Erfahr., intellig. Kaufmann |" Zune nenn Bin ungen. 3236 
in Thorn bietet ſich z Einrichtung | an die Geſchäftsſt. d. Preſſe“ erb, 


von Geſchüftsbüchern, Jahres « = 
Für die vielen Beweiſe innigfter Teilnahme ichen, Steuererärüigen x u | _Cäglicher Kalender, _ 


Geſtern früh entſchlief ſanft mein lieber 
Mann, unſer treuſorgender Vater, der 


Landbriefträger 


2 
Max Treichel, 
im Alter von 41 Jahren. . 
Dies zeigt ſchmerzerfüllt an 
die trauernde Gattin 
nebſt 7 Kindern. 
Nawra den 13. Dezember 1918. 


5 Die Beerdigung findet am Montag vom 
Diakoniſſenhaus Thorn⸗Mocker aus ſtatt. 92 


Am 12. d. Mts. entriß uns der uner⸗ 
bittliche Tod nach kurzer, ſchwerer Krankheit 
unſeren jüngſten Sohn und Bruder 


Alfred 


; im Alter von 7 Jahren und 5 Monaten. 
Dieſes zeigen allen Bekannten an 
Thorn den 14. Dezember 1918 3 
die fiefbeteübten Eltern und Geſchwißer. 
C. Klode. 
Die Beerdigung findet Montag den 16. d. M,. 


nghmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Schiller: + 
ſtraße 14, aus jtatt. 
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au vermieten. 
Bismardiraße 5, 3, am StadibF 


"marigall Fürſt Blücher, 


hilfen werden entlaſſen werden müſſen. 
finden Arbeitsgelegenheit in den veſchiedenſten 


rang denn unſer kommendes Geſchlecht 


Pflichten unſerer ſchweren Zeit! 


‚verbunden iſt, mit dieſen uferloſen Dauerreden 


ihrem Volke herabſteigen, indem fie ihre Pro⸗ 


Ar. 204. 


eee eee e ic 


i 3 hierdurch findet das neuerliche Anngebot dieſer 
Lokalnachrichten. 991 55 5 185100 ft 5 85 Dans wo⸗ 
Zur Erinnerung. 15. Dezember. 1917 Unter⸗ bei aber zu bemerken iſt, daß dieſe Sorten Led 
eichnung des Waffenſtiülſtand vertrages mit Nuß⸗ ausſchließ lich aus inländiſchem Tabak angejertig: 
kun zu Breſt⸗Litowsk. 1916. Erkämpfung des ind. Die veränderte Lage hat aber das Gute, daß 
Überganges über die Culmatuiniederung. 1915 die Auswüchſe des auch in Zigarven nicht auszu⸗ 
Eroberung der Höhen von Bjelopolje. 1914 Nie⸗ rottenden Kettenhandels beſeitigt werden. Trotz⸗ 
derlage der Nullen bei Seldos in Kleinasien. 1907 dem muß zum Bedauern des Tabakgewerbes noch 
+ Königin Karola von Sachſen. 1868 * Fritz Erler, auf längere Zeit mit hohen Zigarrenpreiſen ge⸗ 
deutſcher Maler. 1851 * Kardinal von Hartmann, rechnet werden, da es noch mehrere Monate dau⸗ 
Erzbiſchof von Köln. 1843 * Geh. Baurat Prof. ern wird, bis auch nur geringe Mengen Tabak 
Dr. Koch. 1810 * Ludwig Deſſoir, berühmter deut⸗ aus den überſeeiſchen Produktionsländern nach 
ſcher Schauſpieler. 1804 Ernſt Rietſchel, berühm⸗ Deutſchland kommen. Dieſer geringen Einfuhr 
ter Bildhauer. 1784 * Ludwig Devrient, berühm⸗ ſteht eine enorme Nachfrage in ganz Europ 
ter deutſcher Schauſpieler. 1743 Sieg Friedrichs gegenüber, ſodaß für uns namentlich auch bei dem 
des Großen bei Keſſeldorf. ſchlechten Stand dor deutſchen Währung noch auf 
16. Dezember. 1917 Beginn der Vorbeſprechun⸗ längere Zeit hohe Tabakpreiſe erwartet werden 


gen über Friedensverhandlungen mit e 5 855 f 
1916 Erſtürmung ruſſiſcher Stellungen bei K 


Thorner Lokalplauderei. 

Der Aufmarſch der Parteien für die Wahlen 
zur Nationalverfſammlung iſt jetzt in vollem 
Gange. In zahlreichen Verſammlungen wurden 
in dieſer Woche in Thorn die Ziele der einzelnen 
Parteien den Wählern ud Wählerinnen dar⸗ 
gelegt. Den Anfang machte am Sonntag die 
deutſch⸗naconale Volkspartei mit einer Ver⸗ 
ſammlung, die ſich durch ihren ſtarken Beſuch und 
in ihrem ganzen Verlauf zu einer machtvollen 
Kundgebung der rechtsſteßenden Kreiſe des Bür⸗ 
gortums geſtaltete. Wenn von dem Hauptredner 
u. a. betont wurde, daß die Beamten, die einer⸗ 
lei, ob hoch oder niedrig, ledäglich Funktionäre 
der gegenwärtiger Machthaber, es find, die durch 
ihre treue Tätigkeit unter großen Schwinrigkeiten 
die Ordnung recht gigentlich aufrecht erhalten, ſo 
hat er, wie auch die freudige Zr immung zu 
dieſen Morten bewies. weiteſten Kreiſen aus dem 
Herzen geſprocken. Hätten unſere Beamten ver⸗ 
ſagt oder unter dem neuen Kurs geſtreikt, ſo wäre 
die mühſam im Cange orhaltene Staats⸗ und 
Verwaltungswaſchine längſt zum Stillſtand ge⸗ 
kommen. Daß wan zur Bebandlung einer ſolch 
brennenden Zeitfrage, wie das Frauenwahlrecht 
es iſt, den Naum nickt groß genug wählen kann, 
davon lieferte auch die allgemeine Frauenver⸗ 
ſammlung einen Beweis. Über die Frau iſt das 
gewaltige Erwachen gekommen und das Ahnen 
der großen Verantwortung, die mit dem errun⸗ 
genen Wahlrecht yo ihte Schultern gewälzt 
wied. Nun tritt fie hervor obs dem Neid, das 
früher ihr ganzes Denken beſchäftigte, aus dem 
Haushalt, der Kinderſtude — die erwerbstätige 
Frau ſbeht auf vom Acheitstiſch und alle, jo ver⸗ 
ſchieden, fie auch ſein mögen in Stand und Beruf, 
eint dies eine große Anfhorchen, eint das Drän⸗ 
gen der Aufklärung entgegen. Die Mehrzahl aber 
ſtekt mit leiſerner Scküchternheit ihrer nebben 
Würde gegenüber, mit Hiller Verzagtbeit vor dem 
unbebannten geiſtigen Neuland das ſich ſo uner⸗ 
wartet vor ifmen auftut. Alle aber wiederum 
hefkrrkht der gute Wille, gehen zu lernen in die⸗ 
fem Neuland und mit feſten ſicheren Händen 
Felfen zu können, verwobrene Wege zu ebnen. 
Das kerrorſtechende und erfveuliche Moment der 
ſozialdemokratiſchen Verſommlung war unzwei⸗ 
deutige Abkehr von den Sparbakus⸗Leputen und 
ſchärfſte Verurteilung ihrer Machenſchaften. Daß 
es dem Lieſigen Arbeiter⸗ und Soldatenrat ernſt 
damit ift, die in Thorn befindlichen Anhänger 
Liebknechts nit bochkommen zu laſſen. würde 
durch ein in der Stadt verbrettetes Gerücht ber 
ſtätigt werden, wonach ein im Anſchluß an die 
ſoßialiſtiſcke Verſamnſeng im Viktoriapark von 
den hieſigen Spartakus⸗Leuten unternommener 
Putſchverſuch mit Waffengewalt vereitelt wurde. 
Sehr hoch gingen die Wogen der Exragung bei 
den beiden Verſammlungen der kaufmänniſchen 
Angeſtellten, von denen der überwiegende Teil 
ſich gegen die Bevormundung von gewiſſer Seite 
wehrte und übertriebene Cehaltsforderungen bei 
der ſchlechten Geſchäftslage im eigenen Intereſſe 


Nowel 
Luck. 7 General von Fabeck. 1915 Vertreibung 
der Montenegriner aus Bosnien. 1914 Bombar⸗ 
dierung der engliſchen Küſtenplätze Scarborough, 
Hartlspool und Whitby durch deutſche Seeſtreit⸗ 
kräfte. 1913 Abreiſe Enver Beys von Konſtanti⸗ 
nopel nach Berlin. 1904 Beiſetzung der Überreſte 
des Präſidenten Krüger in Pretoria. 1870 Sieg⸗ 
reiche Schlacht des XIV. deutſchen Armeekorps bei 
Langres und Longeau. 1770 * Ludwig von Beet⸗ 
hoven, berühmter Tondichter. 1742 Generalfeld⸗ 
ei Held der Befreiungs⸗ 
kriege. 


Thorn, 14. Dezember 1918. 


e (Kriegerheimkehr und Gehalts⸗ 
frage.) Welches Gehalt ſoll ich fordern? fragt 
ſich der heimkehrende Soldat, dem die Verhältniſſe 
der Heimat vorläufig noch recht ere Der 
Lebensunterhalt ijt teurer, jagt er ſich, folglich 
muß ich auch mehr verdienen. Der einzige, der 
ihm einen auf Sachkenntnis beruhenden Nat er⸗ 
teilen kann, iſt ſein Berufsverband. Der weiß 
wenigſtens, wo die untere Grenze für die Gehalts⸗ 
Be zu liegen hat. Die obere muß jeder 
elbſt beſtimmen. Als untere Grenze 9 die kauf⸗ 
männiſchen Angeſtellten bezeichnet der deutſch⸗ 
nationale Handlungsgehilfenverband das andert⸗ 
halbfache des letzten Friedensgehalts. Das muß 
aber auch das Allerunterite ſein. Billiger ſoll ſich 
der Angeſtellte keinesfalls anbieten, wohl aber 
ſich bemühen, ſeinen Kenntniſſen entſprechend 
mehr zu verlangen. 

— Gurück zum Kochtopf) Eine beher⸗ 
zigenswerte Malmung an die jungen Mädchen 
richtet der Hirſchberger Volksausſchuß und der 
Soldatenrat. Sie ſagen in einer Bekanntmachung 
über die Demobilmachung: Weibliche S fe 

ieſe 


aushaltungen. Es iſt keine Schande, den Feder⸗ 
Iter mit dem Kochlöffel oder dem Staubbeſen 
raucht tüchtige, erfahrene Hausmütter, und dieſe 
können nur in praktiſcher Arbeit ſich auf ihren 
natürlichen Beruf vorbereiten. Beherzigt dies 
und handelt danach, es iſt dies eine der großen 


— (Die Zigarrenpreiſet) Aber dieſes 
jest e Thema bringt die „Süd⸗ 

utſche Tabakzeitung“ einen ausführlichen Be⸗ 
richt, dem wir folgendes entnehmen: Bisher 
waren 75 Prozent der geſamten Produktion für 

ereslieferungen beſchlagnahmt, und zwar muß⸗ 
en neun Zehntel in Sorten zum Fabrilpreiſe bis 
120 Mark pro 1000 Stück geliefert werden. Die 
Beschlagnahme iſt für den Monat November auf⸗ 
gehoben worden, aber für die folgenden Monate 
wurde die Einforderung der lieferungspflichtigen 
Mengen ausdrücklich noch vorbehalten. Die für 
November erfolgte Freigabe en den Fa⸗ 
briken die für das Heer bereitgeſtellden Zigarren, 
alſo Sorten zum Ladenpreis van 15— 20 Pfennig 
das Stück, ihren Händlerkunden zu überlaſſen, 
B nn nn niert 


Berliner Brief. 75 

- 2 (Nachdruck verboten.) 
Daß Revolution nicht nur mit Revolten, ſon⸗ 

dern mehr noch in ihrem Fortgange mit Reden 


von dem derzeitigen Regierungsorgan als Be⸗ 
weis der politiſchen Reife des Volkes in ſeiner 
Mehrheit gedruckt ausgeſchrien. Und kaum iſt 
dirſer Lärm verklungen, da ertönt der Schrei von 
der Gegenrerolution: „Lequis vor den Toren 
Berlins!“ ſo ſchrie ein Leutnant mit dem paſſen⸗ 
den Namen Heine vor verſammeltem Kriegsvolt 
der A.⸗ und S.⸗Räte in den Saal hinein, und 
alles zuckte zuſammen und machte ſich alsbald auf 
die Beine, um die Mannen des angeblich meuke⸗ 
riſchen Eenerals redneriſch „aufzuklären“. Wie 
wenig nötig das war, hat der Verlauf des Ein⸗ 
zugs der Gardediviſion durch das Bran⸗ 
denburger Tor erwieſen. Die Frontkrieger kamen 
in mufterbafter Ruhe und Ordnung an, zu Roß 
und zu Wagen, zu Fuß und auf Stöcken geſtützt. 
Und die Kundgebungen, wie ſie ſich mit der Be⸗ 
grüßung unſerer Helden in der Heimat entwickel⸗ 
ten, die taten denn auch unſereinem wohl. Die 
laſſen wir gelten. Sie machen wieder anſtändig, 
was vatezländiſch — anders gerichtet worden. 
So ein inneres Hurra hat ſich zum mindeſten uns 
Zu den Dauergeräuſchen aus Rednermundwerk allen losgerungen, die wir dem Einzuge bei⸗ 
er das Demonſtrieren ohne Unterlaß, um wohnten. And der wehe Unterton, den wir nicht 
en allgemeinen Lärm vollends nerventölend zu von uns gaben, gedenkend unſerer Hoffnungen 
zachen. Der „blutige Freitag“ war in dieſer don einſt auf dieſen Tag, den haben wir mann⸗ 
inſicht ein Menetokel, das nur zumteil beachtet haft unterdrückt mit zuſammengebiſſenen Zähnen, 
worden iſt. Am Sonntag ſpielte man mit dem die wir uns in vaterländiſchen Dingen ſchon bei 
1 in jeder Beziehung. Daß es noch glimpf⸗ den Waffenſtillſtandsbedingungen haben ange⸗ 
ue) ausgegangen iſt bei den Dutzenden von wöhnen müſſen. Zum andern tat uns wohl, daß 
Maſſenverſammlungen der M. S. und U. S., daß beim Einzug der Truppen überwiegend deten 
45 er „nur“ einige Maſchinengewehre Fahnen aus altem Recht und Herkommen, die 
Ben: ſam „enteignet“, etlichen Wachmann⸗ ſchwarz⸗weiß⸗roten Farben, von den Häuſern 
Saften vor dem Reichskanzlerpalais „nur“ die grüßten. Not war in der überwältigenden Min⸗ 
aſchen geleert worden find, das wird hinterher derheit vorhanden . 
? N ET 


all den „Räten“, Parteiverſammlungen und 
ann immer die Regierungsleute, die uns aus 
em eigenen Recht der Revolution regieren, zu 


amme darlegen, — das fällt uns Berlinern am 
eiſten auf die Nerven. Denn es nützt uns nichts, 
enn wir nicht hinhören, in den Zeitungen wird 
En doch immer wieder gedruckt geredet. Der 
Schrei nach Ruhe für Berlin ertönt dabei 
vunentwegt“ am lauteſten von der Seite, die die 
evoſutionäre Unruhe erſt geſchaffen hat. And 
enn wir noch jo ojt gegenrufen: „Wir wollen 
uch helfen, Ruhe und Ordnung aufrecht zu er⸗ 
lten, wenn ihr nur ſelbſt ein wenig Ruhe hal⸗ 
en wolltet,“ ſo nützt das nichts. Berlin braucht 
e und bekommt ſie nicht! ; 


— 


Thema, das jeden 
Proteſtanten wie Katholiken bis in die tiefſte 


Seele Finein angeht. Sollte infolge der ſozial⸗ 
dewokratſchen Hochflut eine gewiſſe Trennung 
leider nickt verkindert werden können, jo werden 
doch ſämtliche kürgerlichen Parteien, allen voran 
die deutſch⸗nationglle Volkspartei, für die recht⸗ 


hauptet die Gegenſeite, daß ſie nicht die Religion 
unterdrücken, ſondern nur aus der Schule ver⸗ 
bannen wolle. In der Tat Neben wir, daß im 
Amerikg das religiöſe Leben ſelbſt unten der 


| mäßigen Intereſſen der Kirche bis zum äußerſten Trennung der Kirche vom Staat kaum leidet. 


eintreten, nick nur die chriſtlich⸗zemokratiſche Duych Kollekten und Stiftungen werden hier alle 
Volkspartei. Wir würden dieſe Frage nicht mit kirchlichen Bedürfniſſe reichlich beſtri bten und ge⸗ 
ſetgtem Nachdruck betonen, wenn nicht der Leiter legentlich auch ein beliebter Paſtor auf eine 
der Zentrumsverſammlung der deutſch⸗nationalen Guropareiſe geſchickt; die katholiſche Kirche hat 
Volkspartei vorgeworfen, daß fie nicht in klarer dort auch die Leiſtung eines Beitrags zum Sakva⸗ 
Meiſe zu dem Verhältnis von Staat und Kirche ment erhoben. Aber in Amerika verhält ſich die 
Stellung genommen hat. Lef die richtige Zu⸗ Schule auch wirklich neutral, mit wohlwollender 
ſammenſetzung der Nationalverſammlung kommt Neutralität. Dies iſt aben bei uns nicht zu er⸗ 
| jetzt alfes’en. Von ihr hängt die Geſtaltung bes | warten, Tie Sozialdemokratie unter dem Ein⸗ 
neuen Deriſchlands ab. Sind nicht die beſonne⸗ fluß veligionsloſer Führer hat ſich dem Chriſten⸗ 
nen Elemente dort in der Mehrheit, ſondern tum ſtets ſo feindlich gezeigt, daß von der Schule 
ſiegen die Radikalen unter den Sozialdemokraten, unten ihrer Herrſchaft eine übelwollende Neutra⸗ 
dann wird unüberſehbares Elend über die deutſche lität, wenn nicht ein direktes Entgegenwirken zu 
Volkswirtſchaft hereinbrechen, das in Jahrzehnten] beſorgen iſt, wobei ein Kulturwert von Br 

en 


diesmal nach Berlin überhaupt hereintsauen, ſchwindigkeit jo gar keine Hexerei. 24 

wenn der Lärm fortdauent und die Maſchinen⸗ Leute, die noch illuſionsfähig find, tröſten fi 
gewehre drohen? Es ſteht ganz ſicher vor den einſtweilen mit der Ankündigung, daß demnächſt 
Toren der Reichshauptſtadt und ſchüttelt ſich im die Gänſe in Berlin billiger werden 
feuchten Nebelwetter und wartet auf eine rote ſollen, weil angeblich ihrer mehr zu erwarten find, 
Ausweiskarte vom A.⸗ und S.⸗Rat. Wenn ich es | als man angenommen hat. Die inzwiſchen ver 


zu ſehen bekäme, dann würde ich zu dem ſchlich⸗ öffentlichten Höchſtpreiſe für die Einzelſorten des 


ten Kindlein Jagen: „Geh, Chriſtkindlein, zu dem Martinsvogels find immerhin noch hoch genug. 
ſchlichten preußiſchen Manne aus dem Volke, der Allein wenn nur die Varäusſetzung nicht uner⸗ 
jetzt das Miniſterium für Volksaufklärung hand⸗ füllt bleibt, die Gänſe alſo auch außerhalb Ber⸗ 
arbeitet, und ſage ihm, er vor allem ſoll, wendg⸗ lin W erhältlich fein werden, fo würden ih auch 
ſtens zu Weihnachten, etwas Ruhe halten! Leute, die nicht gerade Kurierdienſt im Abgeord⸗ 


Soll ein elftes Gebot erlaſſen, daß Vorfriede auf netenhauſe tun, die Ausgabe zum Felt leiſten. 


deutſcher Erde herrſche bis zur Nationalverſamm⸗ Andere Selbſttröſter in Magenfragen ſchlecken 


lung. Dann — füge hinzu — ſoll es ihm wohl⸗ | Bonbons, die jetzt wie Arbeiter- und Sol⸗ 


ergehen auf Erden und all feinen Genoſſen, die datenräte in Mengen allenthalben auftauchen, 
gleichfalls endlich — den Mund halten!“ Das allerdings zu Wucherpreifen. Es handelt ſich, 
ift der erſte Punkt des Berliner Weihnachts⸗ wie man gewißlich weiß, um Zucker⸗Rohſtoffe dar 
wunſchzettels. And der zweite iſt die Bitte um | bei, die teils beim revolutionären Wirrwarr der 
Erleuchtung derer, die an der Machtſpitze ſtehen, erſten Novembertage in irgend einer Munitions⸗ 
daß fie zum andern endlich einſehen wollten, daß) fabrik „genommen“ wurden, teils ſpäter von 
man Freiheit nicht eſſen kann! „hintenherum“ geſchleichhandelt wurden und von 
5 den wilden Soldaten räten nach ihrem beſonderen 

Was werden wir eſſen zum Chriſtfeſt und im Recht „erworben“ waren. Aber von „auslän⸗ 
neuen Jahre? Die ſo bange Frage wird immer diſcher Ware“, wie die Verkäufer das Ding beim 
brennender. Darum macht endlich ein Programm unrechten Namen zu nennen belieben, iſt da 
für den Magen zurecht, den Speiſezettel fürs Volk, ſchwerlich eine Spur. Wenigſtens glaubt man an 
das nicht läörmen und demonſtrieren, ſondern eſſen] die „Auslandsware“ jetzt ebenſo wenig wie unter 
will, um leben zu können und um wieder arbeiten | dem alten Syſtem. Ja, heute glaubt man in biefer 
zu können, wie es muß, wenn es nicht vollends wie in anderer Beziehung noch weniger als 
untergehen ſoll. Das iſt das oberſte Gebot dieſer früher. Wahrheit hat die Revolution bisher nicht 


die Leute in der Hand. Er heißt „die fixiſte Na⸗ niſſe in der Reichshauptſtadt. 2 
tionalverſammlung“, die irgend zu machen iſt. —— 


e m Br ou Den Schlüſſel dazu haben gebracht, ebenſo wenig wie Klgrheit der Verhält⸗ 


f 
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Ja, und das Chriſtkind? Wird ſich das | Es war ihnen ja doch bei der Revolution Ge⸗ 


% 
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1 eitung 


Stadtverordneten⸗ 
Berſammlung 


Mittwach, 18. Dezember 1918, 
nachmi ugs 31 Uhr. 


Tagesordnung: 

1. Einführung und Verpflich⸗ 
tung des zum Stadtverord⸗ 
neten gewählten Kaufmauns 
Alfred Menzel, 

2. Einführung. und Verpflich⸗ 
tung des Stadtrats Wladis⸗ 
laus Szumau. 

3. Kenntnisnahme von dem 
Dankſchreiben des Sattler⸗ 
meiſters und Stadtverord⸗ 
neten Adolf Stephan 
für die Glückwünſche aus 
Aulaß des 175 jährigen Ge⸗ 
ſchäftsjubiläums. 

4. Keuntuisnahme von dem Er⸗ 
gebuifie der Reviſton des 
Sicheuhauſes Thorn⸗Mocker 
am 5. November 1918. 

5. Kenntnisnahme von dem 
Ergebniſſe der Reviſion des 
Wilhelm⸗Anguſta⸗Stifts am 
9. November 1918. 

6. Kenntnisnahme von dem Er⸗ 

ebniſſe der Reviſion des 

Bindergeinis und Waiſen⸗ 
hauſes am 11. November 
1918. 

7. Wahl von 4 Mitgliedern und 
2 Stellvertreter der Einkom⸗ 
menſteuer = Veranlagungs⸗ 
Kommiſſion für den Stadt⸗ 
kreis Thorn auf die Dauer 
von 6 Jahren, 

8. Zuſtimmung zur Weiter⸗ 
verpachtung des Schank⸗ 
hauſes I vom 1. April 1919 
an auf ein Jahr an den 
Schankwirt Franz Za⸗ 
lemski unter den bis⸗ 
herigen Bedingungen. 
Zuſtimmung zur Ergänzung 
des Ortsſtatuts betr. An⸗ 
ſtellung, Penſionierung und 
Fürſorge für die Hinter⸗ 
bliebenen der Beamten der 
Stadt Thorn durch Ein⸗ 
fügung der Stelle des Ma⸗ 
giſtratsaſſeſſors in die 
Gruppe der lebeuslänglich 
anzuſtellenden Beamten. 
Bewilligung vou 1000 Mk. 
zu ſtatiſtiſchen Aufnahmen. 
Zuſtimmung zur Einrichtung 
von 14 neuen Stellen der 
Exekntivpolizei und Bewilli⸗ 
gung der Koſten für 1918 
aus der Reſtverwaltung. 
Bewilligung einer einmaligen 
Kriegsteuerungszulage au 
die Magiſtratsmitglieder, 
ftäbt. Beamten, Lehrperſonen 
an den mittleren und höheren 
ſtädt. Schulen und au die 
ſtäudig und aushilfsweiſe 
im ſtädt. Bürodienſt tätigen 
Augeſtellten. 

18. Zuſtimmung zur Satzung a 
für Erwerbsloſenfürſorge der 
Stadt Thoru. 

14. Zuſtimmung zur Satzung 
für den paritätiſchen ſtädti⸗ 
ſchen Arbeitsuachweis in 


Thorn. 

15. Wahl eines beſoldeten Stadt⸗ 
rats. 

16, Kenutnisnahme von dem 
Ergebniſſe der Kaſſeuprüi⸗ 
fungen am 2. November 1918. 

17. Rechnungslegung des Wil⸗ 
helm⸗Auguſta⸗Stifts für das 
Rechnungsjahr 1916. 

18. Rechnungslegung des Bür⸗ 

gerhosſpitals für das Rech 

nungsjahr 1916. 

Rechnungslegung des 

Siechenhauſes für das Rech⸗ 

nungsjahr 1916. 

Zuſtimmung zur Ergänzung 

der Argheiter⸗Orbuung für 

die Lohnarbeiter der Stadt 

Thoru durch tung 

einer Dienſtprämie von ? 

Mark nach je . 

ununterbrochener Tätigkeit 

im ſtädtiſchen Dienſt. 

Zuſtimmung zur Eutnahme 

von 677,48 Mk. aus der 

Reſtverwaltung zur Deckung 

von Vergütungen in den 

Monaten Februar md 

März 1918 far Hilfskräfte 

des Staatsſteuerbüros. 

„Bewilligung zur Entnahme 

von 2500 Mark aus der 
Reſtverwaltung für Auf⸗ 
ſtellung der Wählerliſten und 
ur Deckung der Koſten der 
Wahlen zur verfaſſunggeben; 
den dentſchen Nationalver⸗ 
ſammlung. 

22.2 Wahl eines unbeſoldeten 
Stadtrats an Stelle des 
verſtorbenen Stadkrats 
Ackermann. 


Nicht öffentliche Sitzung. 
23.— 27. Perſonalſachen. 
Thorn den 14. Dezember 1918. 
Der Vorſteher der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung. 
Schlee. 


Kunftftopferell 


Sämtliche Riſſe. Brand. und 
Motienlöcher in ſämtlichen Herren⸗ 
und Damengarderoben, ſowie Seide, 
Tiſchtücher und Teppiche werden 
tantinoll geſtopft. 

_ Carobok. Tuchmacherſtr. 1. 


Sitlickerin 


10. 
11. 


13. 


19. 


90. 


21 


wünſcht Beſchäftigung. Fiſcherſtr. 17. | Fritz Alkntat, Neuſtäbt Markt 14. | ſtellt ein 


Bekanntmachung. 

Infolge der durch die Waffenſtillſtandsbedingungen geſchaffe⸗ 
nen wirtſchaftlichen Lage werden ſich der Durchführung der für 
die Ueberführung der weiblichen Angeſtellten und Arbeiterinnen 
aus der Kriegs⸗ in die Friedenswirtſchaft aufgeſtellten Richt» 
linien große Schwierigkeiten en!gegenftellen. Für dringend ges 
boten hält der Staatskommiſſar für die Demobilmachung aber 
die Befolgung nachſtehender Hauptgeſichtspunkte: 

I. Plötzliche Entlaſſung größerer Mengen von weist: 
Arbeitskräften find zu vermeiden durch 
a) Streckung der Arbeit, 

b) gruppenweiſe Entlafjung. 

Die gruppenweiſe Eutlaſſung hat, 
gender Reihenfolge zu geichehen : 

1. Nicht auf Erwerb angewieſene Frauen (z. B. ſolche, deren 

Ernährer ausreichend verdienen), 

2. Frauen, die in anderen Berufen (Landwirtſchaft, Haus⸗ 
wirtſchaft) früher tätig geweſen find und dort Arbeit 
finden Föunen, 

3. ortsfremde, ledige Frauen, die in der Heimat Unterkunft 
und Ernährung finden. 

II. Bevorſtehende Entlaſſungen ſind frühzeitig, tunlichſt 

14 Tage vorher den weiblichen Arbeitskräften anzukündigen. 
Gleichzeitig ſind dieſe bevorſtehenden Eutlaſſungen, ſowie jeder 
Bedarf an weiblichen Arbeitskräften den Arbeits nachweiſen an · 


wenn angängig, in fol⸗ 


zuzeigen. Die Arbeitsnachweiſe müſſen den Arbeilgebern und 
n durch nachdrückliche Aufklärung bekannt gemacht 
werden 

III. Die Fürſorge für entlaſſene, namentlich für orts⸗ 


fremde und reiſende Arbeiterinnen muß ſich beſonders auf die 
Unterkunft und Schutz vor ſittlichen Gefahren erſtrecken. 

Nicht in allen Fällen iſt es geboten, bei notwendig werden⸗ 
den Arbeiterentlaſſungen die weiblichen Arbeiter vor den männ⸗ 
lichen zu entlaſſen, zumal wenn durch Notſtandsarbeiten die Be⸗ 
ſchäftigung männlicher Arbeiter in größerem Umfange geſichert 
iſt. Die den entlaſſenen weiblichen Arbeiterinnen drohenden ſitt⸗ 
lichen Gefahren find. hierbei beſonders zu beachten Selbſtver⸗ 
ſtändlich müſſen jedoch die weiblichen Arbeiter von Arbeitsplätzen, 
die durch die Art der Arbeit oder die Regelung der Arbeitszeiten 


Geſundheits⸗ oder Unfallgefahren für die Arbeiterinnen 9 8 


baldmöglichſt entferut werden. 


Thorn den 6. Dezember 1918. 


Der Arbeiter⸗ und 
Soldatenrat. 
Manegold. 


Der Demobilmachungs⸗ 
ausſchuß. 


Hasse. 


Aukterausgnbe, 


Auf Abſchnitt 21 der Lebens» 
mittelkarte J können für die Zeit 
vom 16. — 25. Dezember von den 
Verſorgungsberechligten in den als 
Butterverkaufsſtellen bezeichneten 
Geſchäften 


2,5 gr Buller 


zum Preiſe von 4,36 Mark für 
ein Pfund bezogen werden. 

Die Butter darf nur in dem 
Geſchäft entnommen werden, 
welches die Eintragung als Kunde 
bewirkt hat. 

An Militärurlauber, Binnen⸗ 
ſchiffer und Perſonen, die ſich 
nur vorübergehend in Thorn 
aufhalten, ſowie auf Zuſatz⸗ 
marken für Schwerarbeiter, 
wird Butter nur in der 
ſtädtiſchen Berkaufsſtelle Wind⸗ 
ſtraße abgegeben; dagegen 
kann Butter für Kranke nur 
in den Geſchäften, bei wel⸗ 
chem der Haushalt des Kranken 

3 Kunde eingetragen iſt, bes 
5 werden. 

Der heute aufgerufene Ab⸗ 
ſchnitt verliert mit dem 25. De⸗ 
zember 1918 ſeine Giltigkeit. 

Thorn den 11. Dezember 1918. 
Der Magiſtrat. Der Arbeiter⸗ 

u. Soldatenrat. 


Bekanntmachung. 
Nach Mitteilung des Gou⸗ 
vernements findet die 


Pferdeauktion N 


am Dienstag den 17. Dezember 
nicht im Feſtungsfughrpark, ſondern 


Pferdelazarett 87, 


Pobgorz, Vockrodiſtraße ſtatt. 
Daſelbſt werden außer den 
Pferden auch 


Wagen und Geſchirte 


meiſtbietend au Inhaber von 
Pferdekarten verſteigert. 

Thorn den 13. Dezember 1918. 
Der Magiſtrat. 


Karbid 


Der Karbid iſt für Monat 
Dezember 1918 eingetroffen. 
Der Verkauf des Karbids 
findet von jetzt ab bei Herrn 
Fahrradhändler Strassburger, 
Brückenſtr. 17, ſtatt. 
Karbidmarken we den an Em⸗ 
pfangsberechtigte im Verteilungs⸗ 
amt 1, Zimmer 4, ausgegeben. 
Thorn den 13. Dezember 1918. 
Der Magiſtrat. 


2 Au mich für ſãmiliche 


Auſpolſterungen 


von Sophas und Matratzen, ſowie 
Anbringen von Gardinen. 

Um Auſtcäge bittet 
Parczykowski. 
Tapezierer und Dehoraleur, 
Thorn, Culmer Chauſſee 58. 


Fenfterglaz 


in allen Größen zu Tagespreiſen 
Bau⸗ und Kunſtalaferei 0 


Aus dem Felde 
zurlickgekehrt! 
Annmerjäger Seiner, Oyork, 


Händig am Biak. 
Achtung!! Achtung !! 
Hausbeſiger und Bürger Thorn 
und Landkreis ſchützt eure Vorräte 
vor Falten und ſonſtigem Un⸗ 
geziefer. beſtellt 
Kammerjäger Schner, 
Thorn. Heilige geiſtſtr. 15. 
Peima Ne eren zen aus Thorn. 


Fußbodenplatten, 
Fußbodenglas 


für begehbare e 3 


Bau- und Runitginferei 
Fritz Alkutat. Neufäst, Markt 14 


Für Geflligeihalter emprehle gem. 


Auſternſchalen 


Heinrich Netz, : 


Fortzugshalber 


ſofl bas varhandene Warenlager ii” 


anfßverkauft werden: 
Perlketten, Broſchen, 


Ohrringe 
mit 300%, 
mit 209%, Nabatt. 
Zierm. Reimer, Uhrmacher, 
Strobandſtr. 4. 


Laden 
mit 2 Zimmern u. Küche z. 1. Ja. 
nuat zu vermieten, auch als Wog⸗ 
nung ruhe 


Ein Maurer u. 
1 Zimmermann 


ge uch! Holſtraße i. pir. 


4 ech acher 


8 ſuch cht 
Grstav Dit. Eli Tabeihſtr. 3, 8. 


2Lehrlinge 


mit guter Schuld ta von 9 
oder 1.-Januar geſucht 
Schriftliche Angebote erbittet 


Paul Tarrey, 
Eiſenwaren, Baus: und 
= Küchengeräte. 

.... 


Buch druccker⸗ 
lehrling 


findet träftiger. 0 Rnabe ! 
tofort oder ſpäter eine Gtefl- 
Schulabgangszeugris iſt bei der 
Meldung vorzulegen. 


€. Jembrowski'ſche uch 
Druckerei, Corn. 0 


Lahe jelinge 


ſtellt ein 


P. Trautm mann. 


bchledelehrünge 


ſtellt ein 
H. Rose. Stemken, Thorn 3. 1 


- Saterlehring 


L. N, 


Donblee und filb Ketten 1 


| Geſucht 


| und Abwaſchfran 


An die Behörden, Guts⸗ und Hang 


beſitzer. 


Im Intereſſe der aus dem Felde zurückgekehrten Ar⸗ 
beitskräfte bitten wir um Zuteilung von Aufträgen. 


Weihnachten in Bethel! 

In unruhiger und dunkler Zeit ſehnt ſich die Welt nach 
Licht und Frieden. Friede auf Erden und Licht für die trauern⸗ 
den Herzen, das wünſchen wir uns alle als größtes Weihe 
e Se LOENE, Darum blicken wir aus Not und Leid der 
Erde auf das himmliſche Kind, das arm wurde, um uns 


Die Thorner Maler⸗Innung. Bure ride Hebe reich zu machen 


L. Zahn. 


Aurzfriſtiger Handelskurſus. 


Invaliden und Kriegerwitwen unentgeltlich. Buch⸗ 
führung, kaufm. Rechnen, Brieſverkehr, a Mas 
chinenſchreiben. Anmeldungen von 7—8 r abends, 
Bäckerſtraße 49, part., Zeichenſaal, neben Sandi auch 
in Privatwohnung, Brombergerſtraße 62, part. 
Der Leiter des Kurſus: Fritsch, Diplomhandels⸗ 
lehrer und gerichtlich beeidigter Bücherreviſor. 


Meine Sprechstunden 


halte ich jetzt 


von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr ab. 
Arthur Heinrich, Denkiſt. 


Fernſprechet 836. 


gehen Ar um die wir wiederum die Fr 


n Abglanz dieſer ewigen Liebe ſollen die Weihnachts⸗ 
eunde von Bethel 
itten. Faſt 3500 Kranke, Kinder und Heimatloſe ſind hier 
dere en Dazu kommen die verwundeten Krieger, von 
enen nun ſchon faſt 23 000 hier verpflegt wurden und etwa 
1800 unſere Weihnachtsgäſte ſein werden. Für alle hoffen 
wir auf eine kleine Gabe. ae ſchwerer die Zeit, um jo mehr 
Fiel haben wir nötig. es nehmen wir dankbar an: 

leidungsſtücke, Tabak und Zigarren, Bilder, Bücher, Spiele 
oder Geld, um das zu kaufen, was Große und Kleine er⸗ 
ind wi kann. Je eher es geſchickt wird, um ſo dankbarer 
ind wir. 4 
Mit Kae Weihnachtsgruß an die Freunde von 
Bethel F. v. Bodel len a Paſtor. 

Bethel bei Bielefeld, 19 Ame 1918. 


Eee Wüume 


eingetroffen. nn. 3, an der Eiſenbahnbrücke. 
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FR mein 3 . 28 zirka 60 Morgen, davon 30 Morgen San enen 
— 5 x 58 Acerland und 30 Morgen Miele ; Haus 
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FR Fan Gnstav Han, Eule. 1 Paar guterhaltene. weiße 

2 > Er 8 3 Sf 
wieder eröffnet und bitte mein Unternehmen 3 Ein Hausgrundſtück ee he, 
& auch weiterhin unterſtützen zu wollen. — m en a Sen An Sbtobandſtt 2 2 
X Hochachtend N N 13 um an die 5 5 
af 457 Be Ge ſchäftsſtelle der Preſſe“ Unze a 
> Albert Zerahn, Ahtnatzer, 52 a Riedel, Wilde uhr: 7, 

2 1 orgen ein e eſen 

x een ee Kanin il 
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BR NN BEER EN ES Fe Ledi 


I. Bresslein, es» 


Sea eke 15 
Wolf ſich zur Übernahme ſämtlicher 


olſter⸗ und Dekorationsarbeiten. 


Weihnachts Angebot. 


Zu. ermäßigten Preiſen 
werden beſtimmte Poſten zum Verkauf 
geſtellt: 


lordeons. ze ere 


bis zu feinſt. Ausführung 


Mund- U. Blnsharmonikns, Flöien, 


Gülarrenu. Selbſtumterrichts Schulen 


und Alben dafür, 


1 Erittiofge, eprecapparnt 


mit und ohne Trichter. 
Schlagerplatten, 1 Weihnachtspücke 


Musikhaus F. Male 


— Vrompter Verland nach außerhalb. —— 
Rechtzeitiger Einkauf ſichert beſte Auswahl. 


ringe: 


ffir Schlofierei, Dreherei, Keßfel⸗ 


ſchmiede, Formerei und Tiſchlerei 
ſtellen ein 


Born & Schütze 


Maſchinenfabein Thorn⸗Mocker. 


jemneriehtfinge | Wilktſchafterin, 


finden Stellung bei 
Adeif Granowski, für befferen, ſrauenloſen Haushalt 
nach Thorn pöteftens 


Ei ukkenpnerei & Inſtallat'onsgeſch 
nuar 1919 geſucht. Gefl An jebote 


Ein ingeileneloheliug mit Angabe des Alters, bisheriger 


Täligkeit, Gehaltsanſprüchen erbeten 
Se Friseur, unter I.. 4211 an die Geſchäfts⸗ 
Gerechleſte. helle der „Preſſe“. 


Ein Lehrling Aufwartemädchen 


kann joforl eintreten. ober Reinmachefran für Nad- 
H. Dannnss. Friſeur. mittag ſofert geſucht. 
iter San „ Mocker. Lind E Wenſte. ! 1. Melllenſtraße 101. 1, r. 


il ne Nufbürſchen ten Aufwartemädchen oder 


tönnen 10 Poe 

Grüne Radler. Baderſtaße 
alleinnehende, gitere 
unbedingt eh liche und zuverläfſige 


Dame, 

55 gegen freies Wohnen leiden. 
dei, be Herru wirtſchaften möchte. 
Angebote unter . 4258 an 

dle eee „Preſſe“. 


Hm Part. 


Garderobenfraun 


Fran 
eeſucht. Bergtraße 23. 2 Tr. r. 


Mädchen 
für einige Stunden des nachmittags 
geſucht. Wilheimftr. 11, 3. r. 


Suche: Kochmamſell. Lehr⸗ 
ſenule in. Stützen, Büſellfräukein, 
Servierfräulein. Landwietſn 
Köchin, Stubenmädchen, Md ⸗ 
chen ür alles, Anſwartefran 
der Mädchen, K 


Hausdienee. 
Stanislaus BAWandowakl, 
gewerbsmäßiger Stelenvermittler, 
Thom ( Shuhmeneritr, tr 18, Fernſp 52. 


F 
Eine Auſwärterin und 
| eine Waſchfrau 


können ſich meiden 
i Gerechteſtraße 18120, 2 Tr., r. 


hen and Büfellfeäklein, | 


Zu laune Rieke 
gewerssmäßige Sie llenvermiilerm, 
Cogpernikusſtraße 20. 


Leierkäfen, Jithern, fenden, 


zum 1. Ja- 


Kellnerlehrlinge 
Holelhausdiener. Kulſcher und 


öde: Kahn, Suben 


Kreis Thorn. 
Landgrundück, 
ca. 16 Morgen bei Thorn mit fer 
bendem und totem Inventar für 
20 000 Mk. bei 8 000 Mk. Anzah⸗ 
lung zu verkaufen. Näheres durch 
eee Abbau Lelbiiſch, 
Kreis Thorn. 


Gute Geige und zweireihige 
Wiener Ziehharmonika 
preiswert zu verkaufen. Zu erfragen 


Reſtauranf Zum gold. Frieden“, 
Thorn⸗Mocker. Königſiraße 16 


National⸗Regiſtrier⸗ 


Taſteukaſſe 
zu verkaufen. Hugo Olanss. 


Su verkaufen: 
1 elektr. 3 armige Krone, mehrere 
Baar Gummiſchuhe. 1 àſtawmſger 
Gaskocher, 3 gute Nohrſtühle, ein 


hüsſcher Stuhlitſch Lindenir 45. 


Ein Paar Damenſchlittſchuhe, 

Nr. 27, 1 guterhalt. Gehrock 

zu verkaufen. Abends nach 6 Uhr. 
Aiochmacherſtraße 6. 2. 


Sewehrfutieral (eder ze) 
Jigdbüchſe (urn) 


8 mm mit Mehrlabeeinrichtung, für 
Hochwild geeignet. billig 31 ver⸗ 
kaufen, ebenſo gebr. Arbellsſtieſel. 
I. Sehlemann, Shyladhthaussirahe 24 
20 Sick. Kohlenförde, nen, 


6 Kiſten, 1 eiſeruen Koch⸗ 


herd 
zu verkaufen. 
Bonk. Brüdenftraße 22. 22. 


Eine Nübenpreſſe 


ſteht zum Verkauf 
Tuchmacherſtraße 26. 
‚ Mehrere Spazierwagen 
Aller Art, darunter ein neuer ö6ſitz. 


elegonter Jagdwagen, 


ſomie ein gebrauchter 


Jagdwagen, i neuer Holb⸗ 


verdeck mit Langbaum, 
eln gebrauchter 


Breakwagen, 3 Herren⸗ 


Phaetons, 
ein Famitſenwaden, ein neuer 
Bug 1. ein gebr Selbſtfahrer, ſowie 
3 gut erhaltene Schlitten ſtehen 
preiswert zum Verkauf 

2 „ Puff, . 
Tuchmacherſtr. 26, Telephon 375. 
2 misteigroße. flotte 


Bannhrünle 


ta. Bjährig, Ballen), verkauft 
preiswert 
Heuer, Rofgarten, Kr. Thorn. 


10 bis 12 ſtarke 


Zugochſen, 


12 bi5 14 Zentner ſchwer, 3 vis 6 8 


Jahre alt. verkauft 


Gulsvetwaltung Hohenkirch, Wyr., 1. 


Bahn⸗ und Volta bor. 
Eine tragende, zwelldhrige 


Ziege 


zu verkaufen. 


geſucht. 


ſucht von Tofort bezw. 


zum Schlachten, 5 5 Pfd. aufwärts 
. au 
Herrmann Rapp, 


Breiteſtraße 20, 
Telephon 225. — Telephon 228. 


in Singvogel 
zu kaufen geſucht. 
Angebote unter M. 4237 an 
die Geſchäftsſtele der „Brefle”. 


e ae 

mit anſchlleßender hnung und 

Zubehör in guter Geſchäſtslage zu 

wieten geſucht. 
Angebote unter U. 

die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Kotorräume 


au mieten geſucht. 
9725 ugebote unter C. 4253 an 


bie Gerchäftsfteite ber „Preſſe“. 
3-5 Aimmer- Wohnung 


vom 1. 1. 19 oder ſpäter in der 
Nähe der Neuſtadt geſucht. 

Angebote unter W. 4278 an 
die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


im Mittelpunkt der Stadt von 
fort oder 1. April geſucht. 
Angebote unter F. 4249 en 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 
urückgekehrter ieger fu 
Wohnung. 1-2 Zimmer und 
Küche, zum 1. 1. 19 ober Ber 
Angedote unter N. 4218 
bie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbliertes Zimmer 


{mit Küchenbenutzung von kinderlos 
em Ehepaar geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter 
O. 4164 au die Geſch. d. Preſſe“. 
Einiad; möhlierieß Zimmer 
von Ehepaar (Nähe der Neuſtadh 

von ſofort geſucht. 
Angebote unter F. 4181 an die 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


gt möbl. 


möglichſt ſeparat. 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbliertes Kleines Zimmer 
mit Kochgelegenheit vom 1. 1. 10 


Augebote unter K. 4260 an 
die Geſchäfisſtelle der Preſſe“. 
Junges, kinderloſes epaax 
1. Januar 
kleine möblierte Wohnung ober 
mübiiertes Zimmer mit Kochge⸗ 
legenhelt und müglichſt ele kir. Licht. 
Angebole mit Preisangabe unter 
T. 4269 an die Geich. d. „Breffe”, 
Emſach möblierfes, ſauberes 
immer it voller Penſion vom 
nen Seminariſten vom 
19 geſucht. Betten und Belle 
wasche vorhanden. 
Geh. Angebote mit Preis u. 2. 
2276 an die Geſch. der „Brefle‘ 
oidat ſucht eittſach möblierte 
Zimmer mit Oden . 40 auf 
Gas von ſofort oder 1. 1. 
Angedole unter E. 1201 an bie 


Bergſtraße 49. ae der „Preſſe“. 


Leirat. 


Gebildeter Kaufmann, 


30 Jahre alt, 
ute Erſcheinung, muſikaliſch, ktunſtliebend, 


in leitender Stellung, 
ſucht mit egg gelen 


1 Dame — Gutsbeſigerwitwe bevorzugt — zwecks 


Vorbindung zu treten. 


Augebote mit Bild unter G. 4252 an die 


der „Preſſe“ 


Geiääftsftele 


8272 m a 


immer 


Angebote unter A. 425 1 an bie 


2 4 Barzahlung verſteigert werden. Beſichtigung an dieſem Tage von 


—ͤ—ͤ—n ͤ —œñbẽfT — 


plattiert u. Silber 
f Broſchen, Armbändern, Ohrringen, Ahrketten, 
Knöpfen, Krawattennadeln, Halsketten mit Anhängern; 
Bernsteinschmuck, 
Handtaſchen, echt Silber und Alpakka, Börſen, 
modernen Perlenhalsketten, 
Trauringen, echt Gold und goldplattiert; ferner: 


Wecker, Taſchenlampen, Batterien. 
Wegen Erſparung der Ladenmiete beſonders billige Preiſe! 


F. Steffelbauer, Meileſtraße 46, 1 Are 


(am Altſt. Markt). 


i | 8 fi f Mm unt le bah il üe 3 N | 0 die 1 a 
9 2 ’ Große Auswahl in: | 

' u Rfachen echt Gold, gold⸗ 

> 5 n RINGEN, | 


10—11 Zentner ſchwer, und von der e aus den Beſtänden des 
Fuhrparks uns überwieſene 


37 Stil Pallar⸗Arbeitsochſen, 


8—9 Zentner ſchwer, ſämtlich gejocht und arbeitsfähig, follen im Einverſtänd⸗ 
nis mit der Provinzial⸗Fleiſchſtelle 


am Mittwoch den 18. Dezember 1918, vorm. 10% Uhr, 


in Marienburg, auf dem Gehöft des Herrn Max Neumeister, gegenüber dem 
Bahnhofsgebäude, in Einzelpoſten von je 2 Stück, öffentlich meiſtbietend gegen 


Landwirtſchaftsklammer für die Brouin Weltpreußen, Danzig. 


zahn-Aleler 


E. Hoernicke, 


Neuſtädtiſcher Markt 11. 
den 0-1 und 2—6 Uhr, 
Sonntags 912 Uhr 


En 
weerograpdike | 


Baihinenihreiben, 


Erhöhung des Einkontitens 
durch Versicherung von Leibrente hei der 
Preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt. } 
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer: beim 
intrittsalter( Jahre): 50 55 60 | 65 170 70 a 5 8 
1455 %% der Einlage: 7,248]8.244|9,612]11,496|14,166118,120: 
bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich 
höhere Sütze. Für Frauen gelten besondere Tarife. 9 
Vermögenswerte Ende 1917: 123 Millionen Mark. 

Tarife und nähere Auskunft durch 
dle Direktion der Anstalt, Berlin W. 66. Kaiserhofstr. 2. 


geben wir Iiuch nach Ihrer Wahl aus u. N 
gross. Geschenkiiste (einige Artikel unter Zuzah- 
lung eines Mehrbetrages), wenn Sie für uns 100 # 
Postkarten in Ihrem Bekanntenkreise verkaufen. 
we Die Karten sind schön und leicht veau ch. 2 
= Senden Sie uns Ihre Adresse, Sie erhalten sofort 
a die Postkarten in Kommission franko und die 
9 Geschenkliste, Von dem Erlös schicken Se uns 
1 dan Mk. 10,59 u. bestimmen, was Sie wünschen. 
„ Nacimweisilch haben. wir Hunderhausende zur 
Tautiriedenhoſt beulent. An Personen unter 16 

darch liefern wir nicht, Bentellet muß seinen 


uch chfüh hrung Wag nl | ent I Beruf augeben. 8 
Walter Sehmidt à Co,, 9 
1 8 he eh 7, 1 ele d ehe, E 


Lenken Sie Ihre Schritte in die modernen, über⸗ 
ſichtlich eingerichteten Geſchäftsräume der Firma 


AA 


Breiteſtraße 25. 


I Helen. Bücherrtviſer, 


Gerberſtaße 3335, Eing. Schloßſtr. 


Baan Raust, 


Torn bent, pir. ie he uswahl in Ihren Wünſchen en! ſprechend a E 
. ickenſtra 5 „ ptr. 0 15 35892 n re 8 
a Anierlinnng Seinen Kllſtaggaswaren Taſelvager n, Reibemaſchinen, 
der bedeutendſten Glasſchleifereien 75 


. 2 * | ne 


15 I Paul Tarrey, il. Az \ 


Ausführung 
bon == 
Tünftlerifchen 

ende und Kaffeegeſchiere. 
Mokla⸗ und Teetaſſen, Honig⸗ und 
Marmeladendozen. 


Örnnierungen 
alumentinben u. Elünder 


In jedem Hanie 
in Holz und Eifen. 


gute ARufit gepflegt wird,follte auch 5 
bie Königin Det Aimee 5 

Nauch⸗ und Teetiſche, Teewagen, 
Ziertiſche. 


Ehrstmählen 
nahen: Wi 


Suche im Buche 
Nuhe und Kraft. 


Kein schöneres Weihnachtzgeſchent 
für jedermann als ein gutes Buch! 


Ich bitte mein reichhaltiges 
neues Lager gefl. zu beſichtigen. 


Max Gläſer, Buchhandlung ⸗ 
Telephon⸗Nr. 865. 
Ge]. angeord. Geſchäftszeit von 8 bis 4 Uhr. 


zu finden ſein. 


Narmeniums 


in verſchiedenen Preislagen. mit 

befand. Einrichtung von Jedermann 
Nstenkeuniuis ſoſort 4. 
ig zu ſpielen. Notenbücher 

nit Liedern, Chorälen, Opern⸗ 
e u. a. fowie Unieitung einſchl. 
Beſichtigung geitatiet. 


für alle trockenen n 8 
17 gegen behördl. Ge» 
Zentrifugen nehmtoungsſchein. 
Renne, 
Nähmaf chien und Fahrräder, 
— rn, Heilicegeiftiit. Mr. 12. 


Leber⸗ 


sollden. Preisen liefert 
— ab Fabrikgebäud 
an Private 
Möbel-Gross-Lager 
Albert u. Sieiser Ham 
Bertin 6148, Alsxanderstr. 42 
— | Fr 
ie unterhalten noch eine 
reiche Auswahl erstklassiger ! 
und ist eine Reise 
"weeks Besichtigung unserer 
er&ussorstiohnendunder- : 
wüngeht.Drucksachenkosten- | 
dos. — Hahnfreie Lielerung 


graphie“ und Bilderrahmen. 


C. F. Steinert, 


Buch⸗, Papier⸗ und Mufttallenhandlung, 
Gerechteftraße 2, am neuſtädt. Markt. 


0 „.... —.. .. — Sn 
D dale Maauwaren. Jun Meihnnchlsjeile | en. 8 
U _ Haus und Küchengeräte. N bn 0 1 * N 
MD BEL > Kompl. Küchen ⸗ Einrichtungen. N auen e „ e Sollen, 8 A en fi Holz⸗ => 
{ 14855 neuer Wuffage, Beiefmerlenpateien mit Ariersmerten 3 
1 } 0 Danach 1 ohn ß h 1 1 Brieſpapferen, in geſchmackvoller Geſchenkausgabe, Photo inüh⸗ — 
. . 5 U. H. J. II. 


A S 
Einlege⸗ 


Für den Weihnachtstiſch cube se 
empfehle preiswerte 
Geihnildies Bine, 


| Punsche, Eiköreun. on 


Erſtes und größtes n am dite 5 


5 dun Teſhnachtsfeſe 


empfehle ich mein reichhaltiges Lager in 


E 


Gasampeln, 


durch ganz Deutschland, Langkutsch, &: Friedrichſtraße 6. Gasglampen, 
— \ Nen 1 ein ffen ein großer Poſten Gaslkronen, E 
deder. | " f 11 1 Il 5 Gasſtrümpfe, 
I. m Saller l, pe wage „.esswis 
de. Fümtliche neuen Schlager . ſewie ſämtliche Gelatztelle 
S Perlüden und a Gustav Kees Thorn. preiswert zu haben. 
— Erlatzteile ſtets Darrälig, - 1 | Bermeuf 51. Breiteſtrahe Gustav Repyer 
Öeiligepeiüfiraße 10, Jithern, Mandolinen, Guitarren, 1 sophas, Ehatferonaues, Mleider chränke, Breiteftane WI, a | et: 
— — Unnten, Biolinen, Mundharmonilas und Tabak, 


Ein großer Poſten 


Wäf cheſchränlke, dert! kows, Stühle, 
Hühenmöbel, C ſche, Bettſtelle, 


garantiert rein. 
155 Päckchen zu ca. 50 gr M. „ie 


Siehharmanitag in größter Auswahl. 


hi 9 5 Schalten | 8 5 5 N . : . ; 5 5 
nen eingetroffen. - 3 Steitriiie Aaſchenlampen. A große n ge a ö Bi Bun, 15 18 61 in sr din 

3 T etien, größte Brenndauer. 2 5 4, 
Gustav euer, zenerzeuge, Rafiermefier, Rasierapparate Mibelhgndlang und Fgpezirker beklagen, Im. „.1= . Sin 
Seufterkitt, und Zubehör, Taſchenmeſſer, Scheren, . | Strobandftr. 7. 5 

tier rein, * 

Nesse igarren⸗ und Sigarettenet uis, esel & ge 0 ben v. 
Berlin W. 87 Y 


Helkitt 


bieder vorrätig. 
N 1115 . 
Albu 8 
Reufaden Markt 14 Feu. 1010 


Ia Ölajschiit, beste gar. reine 
Deiware, i. Fäff. u. klein. Gebind., 
zur Probe nicht unter 9 Pfd., lief. 
ab Fabrik F. Th. Mrenkel, 
Poſen O. 1, Bütteiſiraße 18. 


Alex Beil, 6 an. 1 Jahntechniler, 


ee — im . vom Heeresdienſt entlaſſen, ſucht Stellung, wo er ſich operativ 


vervolftomnnen könnte. Gefl. Angebate unter S. 4241 an die 
„ SGeſchuͤftsſtelle der „Preſſe“. 


e 5 
m 


| enpflehlt 


Eine erstklassige 


== Molor-Dr TEE 


Masch.-Fabr.Akt.-Ges, 1 
Liegnliæ 7 2. 


in Mal Größen 50 
H. Frehse. ee, 
Bölthermar 


Glen. 1 ihn, 
Prieſtaſchen, 
Boitlarienalbuins, 
Poeſte⸗ Tagebücher 
ichachſpiele n. a., 
neue Kalender 


empfiehlt als paſſende Weihnachts ⸗ 
geſchente. Max Gläser, 
Juch⸗ und Bapierhandiutg, 


Alfoholhaltigen 


IBLMEIRBUNI 


Heinrich inrich Nez. 


‚Seifen 


lia Säcken verkauft 


Otto Romann, 
Thorn-⸗Schieſplatz. 


Peterſilie 


in Stückgutſendungen und Waggon⸗ 


ladungen gibt billig ab und erbittet 

Anfragen. Max Lange, Liegnig, 

Poſtſtr. 2. Gemüf ua. 
Telophon 1489. 


Süssholz 


z. 25 Pfg.-Verkf. in Paketen, 
100 Pak. 20 M, 300 Pak. 58 M. 


la Salmiak-Pastillen, 


100 kleine Dos. 15 M., 400 kl. 
Dos. 58 M. Mundnerlen 100 
Gläser 30 M. Alles franko 
einschl. Verpackung, Nachn, 
Erust & Witt, Abtlg. 71, 
Hamburg 23, 
Postscheck-Konto 9698. 


= nl: 


| 


Baubenneße, 
Stiruneße, 


aus echtem Haar, bei 
E. Skin E. Bannoch, Brüdenfit, 29, 20. 


10 X 30 m 
10 X 15 m 
5 X 15 m 
sofort lieferbar. 
Richard Rlittag, Barackenwerk, 
__Spremberg-N. L Tel 26: 


Aff Mienenberfäufer: 

1000 Päckchen Schnupftabak, je 

100 gr à 99 Pfg.» geſchloſſen. Ga⸗ 

rantiert reinen Nauchto bak, Grob⸗ 

ſchniit a Pfund 15 Mark. Poſtkollo 

zur Probe gegen Nachnahme zu⸗ 
züglich Porto und Packſpeſen. 

Fuhrmann, Danzig, 
Frauengaſſe 11. 


mmi-Stem 
gen liefert Ups) 
Justus Wallis 


Dnorg 


Bitkenteilet-Belen 


bietet an Pranz Zährer, 


230 Mark zahle 
ich für 1 Pfund 
lebende Kaninchen, 


nicht unter 4 Pfund ſchwer, ab 
Bahnſtallon des Abſenders. Für 
größere Poſten und ſchwere Tiere 
zahle ich mehr. Die Kaninchen 
werden geſchlachtet, mit den Hinter⸗ 
füßen an Stangen gebunden u. fr. 
per Eilgut Nachnahme zum Verſand 
gebracht. Richtiges Gewicht und 
nicht angeſüttert, iſt Bedingung. 


E. Purizel, Ronit Mefpt,, 


Fern ee 69 


19098. Mart 


von ſofort oder ſpäter zu vergeben, 
Luedike, Culmer Chauſſee 81. 


88 ee 25 F NERNCEN SER EE 
MR 


* Die glückliche Geburt eines 


t e 
a 


zeigen hocherfreut an 


Thorn, Ulanenſtr. 4. 


KR 


CCCCCCCCCCCCCCCCCCC ee 


Belonntmachung. 


Zufolge Verfügung des Herrn 
Regierungspräſidenten in. Ma⸗ 
rieuwerder dürfen die Verkaufs⸗ 
ſtellen aller Zweige des Han⸗ 
delsgewerbes an den beiden 
Sonntagen vor Weihnachten, 
den 15. und 22. Dezember d. & 
von 11 Uhr vormittags bis 
5 Uhr nachmittags für den ge⸗ 
ſchäftlichen Verkehr geöffnet ſein. 

Thorn, 14. Dezember 1918. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 

In das Handelsregiſter, Ab⸗ 
teilung B. iſt bei der Baumate⸗ 
rialien⸗ und Kohlenhandelsgeſell⸗(— 
ſchaft mit beſchränkter Haftung 
in Thorn eingetragen worden: 

Die Prokura des Richard 
Lange iſt erloſchen. 

Der Geſchäftsführer Gustar 
Ackermann iſt verſtorben. 

An ſeiner Stelle iſt Kaufmann 
Georg Dietrieh in Thorn zum 
Geſchäftsführer beſtellt. 

Thorn den 4. Dezember 1918. 


Amtsgericht. 


Ich babe meine 


Praxis 


wieder aufgenommen 
Wilk, eh tzauwal, 


Selen rage 31, 
Habe mich in an als 


Arzt 


niedergelnflen. 


Bis zur Fertigſtellung meiner 
Wohnung Jan ich Sprechſtunden 
im Hotel „Deutfher Hof“ ab. 


Dr. med. Mocny. 
Biolinunterricht 


(Methode Profeſſor Joachim) er⸗ 
teile ich gründlich. Honorar 12 Mk. 
monatlich. 

Angebote unter ©. 4297 an die 
Geſchäftsuelle der „Preſſe“. 


i Chronische 


Haul⸗ und Haruleiden werden 

leicht, bequem und dauernd be⸗ 

ſeitigt, ohne Berufsſtör. Briefl, 

Auskunft und Proſp. koſtenlos. 

Harder, Berlin, Friebrichſtr. 112 B. 
Laut en, 


Guitarren i 


und Zithern, 
die ſchönſte A ik, dafür 
Selbf ftunterrichts⸗Schulen und 
reichhaltige Lieder ammlungen 


Große Auswahl. 
Bis Weihnachten ermüß⸗ 
Preiſe! 
Muſikhaus W. Zielke, 
Soppernifusftcahe 22. 


Moderne Aullinge, 


900, 585, 333, geſtemp., Gold, 
werden in meiner Werkſtatt ſauber 
angefertigt. 

E. 1 Zuvelier, 
Brückenſtr. 14, 1. Teleph. 381. 


Empfehle: 


Dr. Oetkers⸗Backin, 

Backpulver mit Geichmack, 

Vanillinzucker und Pulver, 

Honigkuchengewürz. 

Kunſhonig Aroma in Flaſchen, 

Zitronen 1 5 2 

Bittermandel „ „ 

Kuchengewürz⸗ 
Heinrich Netz. 


8 


Gutgehendes 
Reſtauraut!! 


Mein Reſtaurant „Waldesrau⸗ 
ſchen“, Goldgrube, an der Halte 
ſtelle Waldow, Kreis Hohenfalza, 
15 km von Thorn, am herrlichen 
Walde und Waldſee gelegen, be⸗ 
liebler Ausflugsort der Thorner, 
Hohenzalzaer und Argenauer Herr 
ſchaften, iſt krankheitshalber zu 
verkaufen. Reichliche Jagdgelegen⸗ 
heit auf alle Wildarten, gute Ka⸗ 
pitalsanlage für Brauereien ꝛc. 


F. Welke, Gaſtwirt. 


... —˙— EZER 
— — — 
Ein Herrenpelz, 
Oypoſſum, 
ein Bieberpelz, 
für Dame mit grünem Tüchbezug, 
faſt neu, zu verkaufen. 
Lindenſtraße 45, 


Herren⸗Fahrpelz 
zu verkaufen. 
Mellienſtraße 118d, 2, r. 


2 Jung un 
Frank Fiedling nebf Frau. 


amierer elenden Krüppel, Siechen, 
Idioten, (1000), bitten in dieſem 
Jahre beſonders 
zum Weihuachtsfeſt 
herziger Liebe zu gedenken. 

Freundliche Spenden nimmt | — 
daukbarſt entgegen D. H. Braun, 
Superintendent, 
Krüppelhäuſer, Angerburg Oſtpr. 


1Gehrockanzug, Grüße 1,72, 
1 dunkler Anzug „ „ 
15moking-Inkeit mit Weſte, 
1 weiße Kellner jacke. 


Kunden 


Wee eb 


Me bloße schr 


erzlich, ihrer 
in barm⸗ 


Vorſtand der 
Bofticht. Königsb. 2423. 


Reue fe weſte 


zu verkaufen. 
Gere ur. 1800, 1. 


Zu verkaufen: 


Zu erfragen Frau Kr ampitz, 
Grabenſtr 10,3 Tr 


Neuer 


AITIERS eiden: TE) 
zu verkaufen. Graben; traße 34, pl., 
gegenüber Stadith er. Befichttie 
gung von 10-2 U 


Zu verkaufen: 

1 langer, e Frauen⸗ 
paletot, Größe 4 

1 ſchwarzes Koſtüm Größe 44, 

1 einfaches großes Bücherregal, 

1 Gaslyra. 1 Spinnrad. 


Brombergerſtr. 96, p. r. 


Billig zu verlaufen: 


1 warmer Herrenmantel, 
größere, ſtärkere Figur, 
1 Stiefelhoſe, 
1 Extra⸗Wafſenrock, 
2 Damen-Pelzmügen, 
1 ſilb. Damen embanduhr, 


Mocker. a 4 Er, N 
1 Winterüberzieher, 
1 Gasbackhaube 


zu verkaufen. Mellienitr, 95, 1. l. 
Zu verkaufen: 

2 Winterüberzieher, 2 ältere 

Steppdecken und als Weihnachts⸗ 


aa goldenes Armban 
2. Gerberstr. 20, 3 Treppen 


Ale hnaben -Manlel, 


2 -4 Jahren, zu verkaufen 
° Beraſtraße 55, 1. 


Ulſter 


für 18—20 jährigen zu verkaufen. 
Brombergerſtr. 94, part., r. 


Zu verkaufen: 
Schw. Tüllüber kleid mit reicher Perl⸗ 
ſtickerei. hohe Kinderſchuhe, Gr. 33, 
Knabenpelzmütze Kopf echt Leder, 
für 8 Jahre, Mokkataſſen. 
Fiſcherſtraße 47, 1. 


Zu verkaufen: 
1 neue, dunkle Seid.⸗Bluſe, Nr. 42 
auge 1 faſt neuer Pelzkragen 
mit Kopf (ſchwarz 
Braueritr:Re 1, 2 Tr., r. 
Guſerhaltener 


inter- Aebergeher 
Cmittelfigu), u verkanſen. 
Tuchmacher er. 1. ptr. 


Einige ſaſt neue Belſſanen, 


zu Vekleidungsſt. geeignet) und 
geile, gut. Herrenwiſche z verk. 
Angebote unter X. 4248 an 
die Gefchäftsftelle der Preſſe“. 


Sofort berfiunin: 


2 Paar Seerenjndeftiefel, 
1 Baar Bange hear 
2 Dtzd. i 


Grönr 
1 Polyphon mit 12 Metall⸗ 
piatten (Mufikautomat), 
1 1 Senat, 
Preis JO“: 
Brombergerſtraße 94. 


Lange Stiefel 
billig zu verkaufen, 
„Grüne Radler“. Baderftr. 26. 


2 Stores, 
1 ſchwarzer Damenhut, 
1 Kindermontel, 
2 Kinder: Belztragen u. Muff, 
2 Extra⸗Mützen, 
1 Extra⸗Koppel, 
1 Kanarienvogel. 
Tulmerſtr. 24. 
1 paar lange Stieſel. 1 Kon⸗ 
zert⸗Zither, großer Wachhund 
2 ſteife Hüte, Nr. 59, 1 Zylinder⸗ 
hut verkauft 
Tervog. Waldauerſtr. 12. 
Gebrauchte, guterhaltene 
Möbel, auch Bettgeſtelle und 
Matratzen 5 
zu verkaufen Mellienſtr. 3, pt., r. 
155. 0 von 9-12 und 4-6 
r. 


Zu verkaufen: 
1 Knopflochapparat, 
I Inne lange Gumiiefel, 


Konduktſtraße 38, part., rechts. 


einige woll. Decken. (zum Umarb. 


— 


Dt und umgebung. 
Deulſch⸗ualionale Aale. 
Verſammlung 


am Sonntag den 15. Dezember, 
abends 7 Uhr, 


im Gaſthauſe von Immans. 


Thorner Stadt⸗Mederung. 
Sentinienntionnle Volkspartei 
Verſammlung 


am Dienstag den 17. Dezember, 
abends 5½ Uhr, 


in in Zalzie Oze⸗Krug, bei Janke. 


gentih-dempientiihe Bartei für Thorn, 
Stadt⸗ und Landlreis. 


Keffentliche Versammlung 


Sonntag den 15. Dezember, nachmittags 4 Uhr, 
im Saale des Gaſthauſes von Marquardt-Leibitſch Kine Er 
Tagesordnung: 


Hie und Ztven der deutſch⸗demolratiſchen dle. 
Der geſchäftsführende Ausſchusß. 
Am Sonntag den 15. Dezember 1918 


mittags 11½ Uhr, 
findet im großen Saale des Viktoriaparks eine öffentliche 


Gernertiinftsberiammlung 


Tagesordnung: 
1. Die gewerkſchaftlichen Organiſationen. 


ſtatt. 


8 Diskuſſion. 


ein Arbeiterrat gebildet. 


in Feindesland befanden. 


Stern“, eine 


laden werden. 


mit dem lebenden 


Kleiner Linolkumteppich 
ulld Pelzgeritur 


Einigebrillantſachen 


zu verkaufen. Zu erfragen 
Brückenſtraße 700 3. pf. links. links. 


erl. Malte t 


zu verkaufen. Zu erir 
Jakabſtr. 1, im Ziaarrengeſchäſt 


uterhaltene 
Wohn, Schlafzimmer: 
einrichtung und ver⸗ 
ſchiedene andere Möbel 


zu verkaufen. Händler verbeten. 
Holſtraße 1, pt. 


Ein Reſſefußfal 


preiswert zu verkaufen. 
ei ae 
Sopha, Spieldoſe mit Platten, 
lange Stiefel, Größe 42, 
zu verkaufen. 
Culmerſtraße 5, 2 


3. Wahl von Gewerkſchaftsvertretern in den Arbeiterrat. 


Werte Genoſſen! 
Beim Sturz ber alten Regierung hat ſich in Thorn 


Wir ſeit Jahren organifierten Arbeiter konnten im 
Arbeiterrat nicht vertreten ſein, da wir uns noch draußen 


In dieſer Verſammlung wollen wir⸗ Vertreter zur 
Wahrnehmung unſerer Intereſſen wählen. 

f Zu dieſer Verſammlung werden auch die noch nicht Nr. 61, unter perſönlicher Leitung des Obermüfikmeiſters 
organiſierten Arbeiter zwecks Aufnahme in die zuſtändigen 
Organiſationen mit eingeladen. 


Darum auf zu dieſer Verſammlung!! 
Das Gewerkſchaftskartell. 


Am Montag den 16. Dezember 1918, abends 
7 Uhr, findet im Lokal Jaschinski, „Goldener 


Verſammlung 
ſtatt, zu der alle Kutſcher und Fuhrleute einge⸗ 


Die Aufklärungs⸗ und Organiſations⸗Abteilung 
des Arbeiter⸗ und Soldaten⸗Rates. 


Die hellſehende 


Mädchenkoy 


iſt Brückenſtraße 40 zu ſehen. 


zu verkaufen Albrechtſir. 6, 1 Tr. 


waſchtiſch 
zu verkaufen Schulſtt. 9, 2 Tr. I 


te- Theater 


Preussischer Hof 


Culmer Chauſſee 53. 


Sonntag den 15. Dezember 1918: 
Das 


Nieſen⸗ Weltſtadt⸗ Programm. 
g Lobe Compagnie, 155 Arahtieilaht, 


Franz Gaus 


der ſo beliebte Humoriſt, in ſeiner Szene 


als Endura und Asta Nielsen. 


Wilmona und Partner. 
in ihrem großen Ausſtattungs⸗Malakt. 
2 Romanesko’s 2 

das elegante Tänzerpaar. 

Letztes Auftreten 
von Anny Albert). 
die brillante Trapez⸗Künſtlerin. 
Mia Heimbach, Soubrette. 


Lilly Estallo, Glas alanze. 


Die Heirgtsvermittſerin. 5 
Burleske in 1 Akt. 
un der 


ume 


Rleinkunſtbühne, 
Gerechteſtraße 3. 


Ab 6 Uhr: 


Tüglich das mit 
ſtürmiſchem Beifall 
aufgenommene 


Dezember⸗ 
Programm 


Heule 


Abſchiedsabend 


von 
Paul Lorenz. 
Sountag 15. Dezember 18 
groze 2 
Vorſtellungen 


Heute! Heute! 


Ihr 7 Uhr 


E Abends 


Vorſtellung 4 Uhr. Weindiele ſeparat 


Kopzerihaus 


früher Jreimäderlhans 
Coppernikusſtraße 26. 


Schloßſtraße 9. 


aus ” 
wer * 


Varietö 
Sonntag den 15. Dezember 1918: 
Lotte Neumann in dem Haktigen Filmdrama 
8 
„Die Rache des Avenarius“, 
ſowie das übrige Beiprogramm. Ferner Auftreten von 
Fritz Engel, urkom. Bauchredner, mit ſeinem 
Kollegen August. ö 
Fred Gaudy, Muſital⸗ Exzentrik Att. 
Charles Cohn. als Dünnemacher, ſowie in feinem 
unerreichten Kraft⸗ und Kautſchuck⸗Akt. 
Lyane Wiesert, Soubrette. 
Anfang 2 Uhr. ; — Anfang 2 Uhr. 


Ziegeiei-Park. 


Sonntag den 15. Dezember: 


Großes Etreichlonzert, 


‚ausgeführt von der Muſikabteilung Erſ.⸗Batls. Inf.⸗Regts. 


Tüglich 


d. neue, w klich hervorragende 
Rünſtler⸗ 
r Frogramm 


Kitty Bergen, 
Soubrette 
Sophie Melzner, 
Ope nſängerin 
Fritzi Klein. 
Meldereiter u. weibl. Humoriſt 
Seppi Bernhard, 
Stenrifcher Jodler, 
Otto Seidel 
Mundharmonika-⸗Virtuoſe 
Hermann Benger, 
er jedem Abend mit nich! 
ndenwollendem Beifall auf 
genommene Humoriſt und 
Stimmungsmacher. 


Am Klavier: 
Kapellmeiſter Becker. 
Anfang Sonntags 4 Uhr 
wochentags 5 Uhr 
Vorzügliche Weine, 
gutgepflegte Biere, 
gemütlichſter Aufenthalt. 


Nimtz. 


Anfang 4 Uhr. 
Hochachtungsvol CA, Behrend. 


2 Tivoli. 


Se See 
Sonntag den 15. Dezember: 


Großes Streich⸗Konzert. 


Sonntag in Grünhof 


Kaffee⸗ 
Kränzchen. 


r Anfang 4 Uhr ag 
Es laden herzlichſt ein 


9 4 un Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Pf., Kinder 10 Pf. N . 
Hochacht ll 
Franz Gf a Resta, Esehenat 


Graudenzerſtraße 119. 
Jeden Sonntag: 


u Atmen. 


Anfang 4 Uhr. 


Heftaucant „Zur Kleinbahn“ 


Jeden Sonntag großes 


Familienkränzchen 
mit Kaffee und Kuchen. 

br Anfang 4 Uhr. 
wozu freundlichſt einladet 
Peter Salews i, Kaſernenſir. 3% 
... —. ———— 


Warnung! 


Hiermit warnen wir vod 
Diebſtählen an den auf dem 
ſtädt. Gelände am Winterhafen 


Sehülzenhaus. 


Kleiner Saal, täglich: 


f Ii | 6 5 fl. 
Anfang 7 Uhr. ug 


eintrittskarten find unten am Büfett zu haben. 


Viktoria-Park. 


Sonnabend und Sonntag: 


Großer Ball. 


Spiegelglatter Partettfußboden. 
Sonnabend Anfang 7 Uhr. Sonntag Anfang 4 Uhr. 


Bürgergarten 
Culmer Chauſſee 16. 


Heute, Sonnabend, von 6 Uhr ab, 
5 den 15. Dezember, von A Uhr ab: 


25 Großes Familienkränzchen. 


Sonntag, nachmittags von 3 Uhr ab 


Unterhaltukssmuft und Tanz. 


Hubrich, Thorn 2, U ai | 
an der ek nach Ggernenih, 


— 


pierfabrikation. en 

Das Holz unterliegt der Bol" 
kontrolle und wird jeder d durch 
den Tages- oder Nachtwäche 
beobachtete Diebſtahl ſtrafrecht 
lich verfolgt werden. 


Sulfit u. Celluloſefabrit 
I. u. H. Cassirer, Berlin- 
! 


Diejenige Perſon, 
die Mittwoch Abend um 9 Uhr 
dem Straßenbahnwagen 22 
braune Handläichchen auſgehobe 100 
hat, wird gebeten. es gegen 

nung bei M. Fischer. 


bergerſtraße 30, abzugeben. “ \ 


Die Perſon, 


ie am vergaugenen Sonntag 4055 
tags den Milttärmantel Yu f 
bitſcher Tar aufgehoben 10 eines 
kannt worden durch Verluſt 
Wertbrieſes, welcher ſich 12 ere 
Manteltaſche befand und wir all 
ſucht, den Mantel a 19 57 5 abe 
fahrſtatſon Thorn un! 
zugeben, andernfalls Anzeige m 
liattet wird. 


1 Bandoline, 1 Zylinderhat, 
Geſchichtsbächer, Bellen 


au verkaufen Bergſtraße 34. 
3 Satz gute Betten, Bettge⸗ 

ſtelle mit Matratzen, Nuß⸗ 
baumkleider⸗ und andere 


Schränke, Fahrräder 
zu verkaufen Tu 1 im 
Möbelladen 


Ansziehtiſch,! Rächentiſch 
mit Rah men.! Serpiertiſch, 
| Baar Herren⸗Gummiſchuhe 


zu de verkaufen. Strabandſte. at 


Gastrone, Gaslampen, Kleider: 
ſchrank, Tiſch, Badewanne, 
Kinderbadewanne, Kinder⸗ 


2 Ihenter-Blods, 


I. Rang. 4 Reihe zu verkaufen 
Zu erfragen bei 807 Schulz, 


Hofſtraße 16. 


\ 


eingelagerten Hölzern zur Par | 


